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1 


Abonnements⸗ Einladung. 


Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
zus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
zement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ Sch 
reuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. 
‚eihbaltige Fülle des Materials, welches 
vir aus den politiſchen Tages⸗ 
reigniſſen, aus den Kam verdoppelt werden ſollte: 
ner⸗ und Reichstags⸗Berich 
‚en, aus den lokalen und pro⸗ 
sinziellen Begebniſſen dar⸗ miren, 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ rufen werde. 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und 
Nach richten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreauſſchulrath denunzirt hatten, der Rektor iude⸗ 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, mann und der e OBaner, 1 1 5 dies 
t Sen Dali Dar So Din, 

Empfehlung r er en ge „Dr. Koliſch ai dem u. al 
ügen. rauch „Beſuch zwecks feiner Juformation in Nemi 
rg ein case: ana el u und dar Sonmer ſchreibt in feiner 
Denunziation vom 13. April „Dr. Koliſch kam 
Feuilleton Sorge tragen. „in den letzten Tagen des Februar nach Nemitz, 
Der Preis der täglich zweimal „erkundigte ſich nach den dortigen Schulverhält: 
ejäeineiben Stettiner Zeitung be idee eee uud der Baht en fen 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten Nemitzer Strafe aus zur Schule gingen.“ 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 


öffengerichte zu verklagen. = 
Vieſe Aeußerungen des Stadtſchulrathes 


für Einheimiſche in Stettin aufgehoben war und 
nun im Gegenſatze hierzu das bisherige Schulgeld 


gezogen hatte. 


Dies alſo war der alleinige Zweck des Be⸗ 

we des Dr. Koliſch 5 a zu dem 1. 

als Stadtverordneter voll berechtigt war, un 

lich 59 Pfennige, mit Bringer⸗ wit welchem er uur pflichtmäßig handelte. Und 
bu 70 Pfennige. was hat nun der Stadtſchulrath aus dieſen An⸗ 
Die Stettiner Zeitung iſt daher gaben der Denunziationen, welche, wie er ſelbſt 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 


angiebt, feine alleiuige Quelle über den Beſuch Rechte und Pflichten 
des Dr. Koliſch bildeten, gemacht? Aus dem und dieſen Zwe 


Morgen⸗Ausgabe. 


nicht anſtändig“ enthalten nicht nur Unwahr⸗ Ausnahme (Prinz Heinrich XXVI. Reuß) abge⸗ 
heiten, jondern, was viel ſchlimmer iſt, Beleidi⸗ ſehen, ſeit Februar 1882 in dieſer Charge und 
gungen, wohl ſelbſt verleumderiſche Beleidigungen, ſeit Dezember 1877 Seeoffiziere. Im Vergleich 
welche dem Dr. Koliſch als Stadtverordneten zum Juni v. J. iſt das Avancemenk hier um 
das Recht geben, den Stadtſchulrath vor dem 9 Monate aufgebeſſert. Die älteſten Unterliente⸗ 


nants endlich ſind, im regelmäßigen Avancement, 
ſeit April 1886 Offiziere. 


— Der gegenwärtige Stand der Arbeiter⸗ 


verſicherungsgeſetzgebung hat bereits ein ſo 
für Auswärtige an jenen Schulen in Stettin überaus reichhaltiges Material in den Dienſt 
Damals war der des Gemeinwohles wirkend und geltend einge⸗ 
„Stadtverordnete Dr. Koliſch nach Nemitz welches führt, daß für die Kreiſe gerade der nächſten 
die meiſten auswärtigen Schüler in die Stettiner Intereſſenten der Ueberblick über das weite Ge⸗ 
Volksſchulen ſchickte, gegangen, um ſich zu infor⸗ biet des bisher Geleiſteten ſchon kein ganz leich⸗ 
welche Wirkung dieſe Maßregel hervor⸗ ter mehr iſt und noch weiter erſchwert werden 
Unzweifelhaft hatte Herr Dr. dürfte, je förderſamer das große Werk der ſo⸗ 
Koliſch hiermit eine Pflicht als Stadtverordneter ziglen Reform im deutſchen Reiche ſeiner orga⸗ 
erfüllt und dies um jo mehr, als kein Mitglied niſchen Ausgeſtaltung zugeführt wird. Es muß 
anderen der Schuldeputation dieſe Erkundigungen ein⸗ daher als ein ſehr dankenswerthes Beginnen 
Selbſt die Gegner des Dr. charakteriſirt werden, wenn dem Laienpublikum 
Koliſch, welche dieſen ſchriftlich beim Stadt⸗ von erfahrener, fach⸗ und ſachkundiger Seite ein 


ſicheres Mittel dargeboten wird, ſich jederzeit 
ohne viele Mühe und Zeitverluſt genau, ſicher, 
zuverläſſig und erſchöpfend betreffs all' der in 
das Gebiet der Arbeiterverſicherung einſchlagen⸗ 
den Fragen, ſoweit ſie auf Grund der Reichs⸗ 
geſetze über Kranken-, Unfall-, Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung ihre Erledigung und geſetz⸗ 
geberiſche Sanktion gefunden haben, zu infor⸗ 
miren. Einen ſolchen Leitfaden nun bildet der 
„Führer durch die geſammte Arbeiterverſiche⸗ 
rung“ von C. Pfafferoth, Beirat im Reichs⸗ 
juſtizamt, Berlin 1889, J. J. Heine's Verlag. 
Dieſe höchſt verdienſtliche Arbeit empfiehlt ſich 
vermöge ihrer überſichtlichen, populären Dar⸗ 
ſtellung als ein 1 Nachſchlagebuch und 
einen brauchbaren Rathgeber für Jedermaun, 
indem ſie den Rathbedürftigen in den Stand 
ſetzt, ſich ſchnell mit einem Blick über die ihm 
aus dieſer Reformgeſe gebung erwachſenden 

Aufllärung zu verſchaffen, 
durch die ebenſo kompendiöſe 


täglich zweimal und in einem ſo einem Dorfe Nemitz macht er die Dörfer als inſtruktive Anordnung und Behandlung des 


6 . sche der 
kr en ige ben 2” Gange nach Nemig mapt er die üble Ger 
ne folche von keinem andern hieſigen wohnheit: Auf die Dörfer der Umaegeno von 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle] Stettin zu gehen. Aus der pflicht mäßigen 
son Nachrichten bringt. Wir weiſen auch Erkundigung nach der Zahl der Kinder, welche 


- : von Nemitz aus in Stettiner Volksſchulen gehen, 

noch beſonders darauf hin, daß unſere macht er die demagogiſche Abſicht, die Lehrer 

Stettiner Zeitung die Nachrichten — ale . e e de 

N er 3 Pi c 1 ua vor, das iſt nicht ehrlich und 

9 r nicht anſtändig. ag 

Fondsbörſe bereits im Abend- Mau ſieht, was eine Denunziation bei dem 

blatt des gleichen Tages ver⸗ Stadtſchulrath zu bedenten hat, und was eine 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


ſolche Denunziation unter der Hand des Stadt⸗ 
das allerſchnellſte übermittelt. 


ſchulraths werden kaun. Uns würde es hier⸗ 
nach nicht Wunder nehmen, wenn er aus einer 
Mücke einen Elephanten machte, da beides Thiere 
ſind, welche einen Rüſſel beſitzen. 

i Auf die Angriffe, welche in der Sitzung 
vom 20. Juni gegen unſer Blatt erfolgt find, 
gehe ich nicht ein, da ich nicht die Verantwor⸗ 
tung für die Redaktion unſeres Blattes trage; 
die Herren Redakteure werden die Antwort darauf 


nicht ſchuldig bleiben. x 
1889. 
R. Graßmann. 


Stettin, den 25. Juni 
Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. Aus Anlaß der Ver⸗ 
mählnng der Prinzeſſin Luiſe Sophie mit 
dem Prinzen Friedrich Leopold richten Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung zwei 
gemeinſchaftliche Glückwunſchadreſſen an den Kaiſer 
und an den Prinzen. Die Entwürfe der Adreſſen 
wurden in der geheimen Sitzung der letzten 
Stadtverordneten-Verſammlung vorgelegt und ge⸗ 
nehmigt. 

— Wie auch an anderer Stelle erwähnt, wur⸗ 
den bei der Trauung des fürſtlichen Brautpaares, 
während ſich der Ringwechſel vollzog, von einer 
im Luſtgarken aufgeſtellten Batterie 36 Ka: 
nonenſchüſſe abgefeuert. Das Zeichen hierzu 
gab einer der dienſtthuenden Flügeladjutanten, 
indem er von einem Fenſter des dritten Stod- 
werkes des königlichen Schloſſes, dem rechten Eck⸗ 
fenſter der Luſtgartenfront, eine rothe Fahne 
ſchwenkte. In dem Augenblick, als der erſte 
Schuß krachte, ereignete ſich, wie uns mitgetheilt 
wird, ein kleiner Unfall. Das Pferd des die 
Lehrbatterie der Artillerie-Schießſchule begleiten⸗ 
den Trompeters ſcheute, bäumte ſich hoch auf und 
warf den Reiter ab. Der brave Trompeter, 
welcher ſich fo jählings von feinem Pferde „ge⸗ 
trennt“ hatte, erlitt glücklicherweiſe keinen Scha⸗ 
den und ſtieg mit Hülfe eines Schutzmannes 
wieder in den Sattel. 

— Die kaiſerlich deutſche Marine zählte 
nach dem kürzlich erſchieuenen Nachtrage zur 
Rang und Quartierliſte Ende Mai d. J. 3 
Vize⸗Admirale, 11 Kontre-Admirale, 31 Kapitäne 
zur See, 58 Korvettenkapitäne, 115 Kapitän⸗ 
Lieutenants, 189 Lieutenants zur See und 117 
Unterlieutenants, zuſammen alſo 524 Offiziere. 
Ferner ſind noch 80 Seekadetten und 50 Ka⸗ 
detten vorhanden. Ueber die andauernd günſtigen 
Altersperhältniſſe und Beförderungen in der Ma⸗ 
rine giebt nus die neue Hopfer'ſche Anciennetäts⸗ 
liſte Auskunft. Danach ſind ſämmtliche 3 Vize⸗ 
Admirale (Freiherr v. d. Goltz, Knorr, Paſchen) 
erſt im Laufe des letzten Jahres in dieſe Charge 
befördert. Unterlientenauts ſind erſtere beiden 
im Jahre 1859, letzterer 1857 geworden. Von 
den 11 Kontreadmiralen iſt der älteſte erſt ſeit 
Mai 1887 in dieſer Charge; 9 ſind feit dem 
Regierungsantritt des Kaiſers befördert. Unter⸗ 
lieutenants find die Kontreadmirale ſeit 1862 
bis 1865. Der älteſte Kapitän zur See hat ein 

atent vom Februar 1884. Da im vorigen 
Jahre noch ein Kapitän vom Februar 1881 vor⸗ 
handen war, hat ſich das Avancement um zwei 
Jahre gebeſſert. Abgeſehen vom Prinzen Hein⸗ 
rich, der erſt 1872 Seeoffizier geworden iſt, ſind 
die jüngſten Kapitäue zur See ſeit 1869 Lieute⸗ 
nants. Der älteſte Korvettenkapitän iſt ſeit 
April 1883 in dieſer Charge. Vor einem Jahre 
gab es noch Korvetteukapitäne vom April 1881, 
8 daß alſo im letzten Jahre zwei Jahrgänge be⸗ 


In der Stadtverordneten-Verfammlung vom 
20. Juni d. J. iſt der bis dahin unerhörte Fall 
vorgekommen, daß der Stadtverordneten Vor⸗ 
ſteher Dr. Scharlau ein Mitglied zur Ordnung 
geruſen hat, weil dieſes i! ganz objeftiver 
Weiſe reine Wahrhelt geſagt hat, 
nämlich die Worte: „der Stadtſchulrath Kroſta 
„hat in einer früheren Verſammlung die Un⸗ 
„wahrheit gejagt.” Der Unterzeichnete hält ein 
ſolches Verfahren des Herrn Stadtverordneten 
Vorſtehers für gänzlich ordnungswidrig und mit 
der Würde der Stadtverordneten-Verſammlung 
unvereinbar. 

Erſtens der Ausſpruch, Jemand habe die 
Unwahrheit geſagt, enthält keinerlei Beleidigung; 
denn wenn der, welcher die Unwahrheit geſagt 
hat, ſich im Irrthume befunden hat und geglaubt 
at, es ſei wahr, was er ſage, jo kann ihm dies 
niemand zum Vorwurfe machen. Der Aus⸗ 
ſpruch, der Stadtſchulrath habe in einer frühern 
Verſammlung die Uunwahrheit gejagt, enthielt 
alſo keine Beleidigung, konnte alſo auch nicht 
anſtoßig fein, zumal der Stadtſchulrath zugegen 
war und ſich vertheidigen konnte; jedenfalls war 
ein Ordnungsruf wegen dieſes Ausſpruches ganz 
unſtatthaft. Denn wenn ein Mitglied der Ver⸗ 
ſaſumlung nicht mehr ſoll ſagen und beweiſen 
dürfen, daß das unwahr ſei, was ein anderes 
Mitglied der Verſammlung oder des Magiſtrates 
geſagt hat, daun iſt jede Freiheit der Berathung 
unmöglich, dann darf jedes Mitglied nie mehr 
widerſprechen, ſondern darf einzig und allein 
nur zuſtimmen und zu allem Ja ſagen, dann 
herrſcht Unwahrheit und Lüge in der Verſamm⸗ 
lung, da jeder, der widerſprechen wollte, dem 
Ordnungsrufe unterliegen würde, kurz, daun ver⸗ 
liert die Stadtverordneten - Verſammlung jedes 
Anſehen und jede Bedeutung. a 

Es iſt denn auch vorher nie vorgekonm⸗ 
men, daß ein Stadtverordneter deshalb 
zur Ordnung gerufen iſt, weil er geſagt hat, 
es ſei uuwahr, was ein anderer geſagt habe. 
Im Gegeutheile, auch in derſelben Sitzung vom 
20. Juni iſt dem Unterzeichneten vom Refe⸗ 
renten, vom Dr. Dohrn und vom Stadtſchulrath 
vorgeworfen worden, es ſei unwahr, was er be 
haupte, ja dem Dr. Dohru iſt vom Dr. Koliſch 
der viel ſchärfere Vorwurf gemacht, er habe eine 

bewußte Unwahrheit geſagt, ohne daß einer dieſer 
Herren vom Stadtverordneten-Vorſteher zur Ord⸗ 
nung gerufen iſt. Nur allein der Unterzeichnete 
iſt wegen der Worte, daß ein anderer die Un⸗ 
wahrheit geſagt habe, zur Ordnung gerufen 
worden. 4 5 

Der Unterzeichnete hält ein ſolches Ver⸗ 
fahren für eine 1 und appellirt an 
das Urtheil ſeiner Mitbürger. Mögen dieſe ent⸗ 
ſcheiden, ob ein ſolcher Orduungsruf des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers gerecht ſei, oder ob nicht 
vielmehr der Staͤdtverordneten⸗Vorſteher unge⸗ 
HER gehandelt und einen Ordnungsruf verdient 
abe. 

Dazu kommt, daß der Ausſpruch des Unter⸗ 
zeichneten, der Stadtſchulrath Habe in der Sitzung 
vom 4. April eine Unwahrheit gejagt, ein ſehr fördert find. Die jüngſten Korvettenkapitäne find 
milder war; denn die Aeußerungen des Stadt⸗ ſeit Dezember 1871 Seeoffiziere. Der älteſte 
ſchulraths in jener Sitzung: „Geht doch Dr. 1 hat ein Patent vom Auguſt 
Koliſch auf die Dörfer, um die Lehrer gegen mich 1881. Seit einem Jahre hat das Avancement 
(Len 5 aufzuhetzen“ und feruer aus dieſer Charge nur eine Aufbeſſerung von 4 

Dr. Koliſch demoraliſirt mit feinen Angriffen 
die jüngere Lehrerwelt; das iſt nicht ehrlich und 


Die älteſten Lientenants zur See find, von einer 


Monaten im Vergleich zum Zeitablauf erfahren. beitern der Zeche 


Umgegend von Stettin, aus dem einen Stoffes erreicht. 


Die großen ſozialpolitiſchen Reformen ſind 
ins Leben gerufen bezw. in Vorbereitung be⸗ 
griffen, das Verſtändniß dafür aber läßt in wei⸗ 
ten Kreiſen noch immer gar vieles, wo nicht das 
meiſte zu wünſchen übrig. Beſtrebungen, welche 
an 3 — letzteren Punkte helfend einſetzen, 
dürften ſchon aus dieſem Grunde der wärmſten 
Sympathie aller aufrichtigen Vaterlandsfrennde 
gewiß ſein. So ſei denn die Pfafferoth'ſche Ar⸗ 
eit den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes zur 
wohlwollenden Beachtung hiermit angelegentlichſt 
empfohlen! f 8 

— Auf die von ſozialdemokratiſcher Seite 
ins Leben gerufenen ſogenannten zeutraliſirten 


„freien“ Hülfskaſſen wirft nachſtehende Notiz Theil noch ſeucht eingelieferten Gypsmodelle 
der in Nortingen erſcheinenden „Zeitſchrift für ſchimmelig werden. 


li Verſicherung der Arbeiter“ merkwürdige Streif⸗ 
ichter: 


Derſelbe war ſeit dem Jahre 1872 bis Februar 
d. J. hier in Arbeit und ſeit Juli 1880 Kaſſirer 
der örtlichen Verwaltungsſtelle der Krauken⸗ und 
Sterbekaſſe der Hutmacher mit dem Hauptſitz in 
Altenburg, welcher er nach und nach 1200 Mk. 
unterſchlug. Und was ergab die Unterſuchung? 
Antwort: Eine ebenſo ſchlechte Rechnungsführung 
als gewiſſenloſe Kaſſeukontrolle! Der Vorſitzende 
der Siraſtammer bemerkte ausdrücklich, daß Fälle, 
wie der vorliegende, noch wenig dageweſen ſeien, 
in welchen jo miſerabel und leichtſinnig gewirth⸗ 
ſchaftet worden ſei. Ein Kaſſenſturz wurde ſeit 
acht Jahren nicht mehr vorgenommen! In die 
Quartalsabrechnungen wurden 200, 400, ja ſogar 
800 Ml. als zinstragend eingeſtellt, während in 
Wirklichkeit Schulden vorhanden waren. Dieſe 
von dem Angeklagten gefertigten Abrechnungen 
unterzeichneten und beurkundeten die Beiſitzer mit 
großer Bereitwilligkeit, denn der Angeklagte genoß 
im Kreiſe ſeiner Kollegen unbeſchränktes Ver⸗ 
trauen. Er war Wortführer bei allen Verſamm⸗ 
lungen und zeichnete ſich durch ein unbotmäßiges 
Benehmen gegen Arbeitgeber und Obrigkeit ganz 
beſonders aus. Die Beſtimmungen des Kaſſen⸗ 
ſtatuts wurden von ihm und von den Beiſitzern 
gerade ſo beachtet, wie wenn gar keine vorhanden 
wären. Bei einiger Befolgung derſelben hätte 
die jahrelange Mißwirthſchaft gar nicht beſtehen 
können. Die Strafkammer erkannte denn auch 
egen den ungetreuen Haushalter, der bei einem 
zerdieuſt von 40 bis 45 Mk. ſein Auskommen 
hätte haben können, auf eine Gefängnißſtrafe von 
ſechs Monaten und auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenxechte auf die Dauer von 3 Jahren.“ 

Es iſt weniger die Unterſchlagung der Kaſſen⸗ 
gelder ſelbſt, als die Umſtände, unter denen ſie 
eriolgte, welche den Fall bemerkenswerth erſcheinen 
alien. 

— Franzöſiſchen Blättern geht aus Madrid 
die ſeltſame telegraphiſche Mittheilung zu, meh⸗ 
rere Deputirte der Kortes hätten die Auſmerk— 
ſamkeit des ſpaniſchen Kriegsminiſters darauf 
hingelenkt, daß der Sultan von Marolko auf 
ſeiner Reiſe nach Tanger vou beträchtlichen 
Streitkräften begleitet werde, während die Gar⸗ 
niſonen der benachbarten ſpaniſchen Plätze unzu⸗ 
reichend wären. Der Kriegsminiſter ertheilte 
hierauf, wie weiter gemeldet wird, den Beſcheid, 
daß er das Nöthige veranlaſſen werde, um dieſe 
Plätze vor jedem Handſtreich zu ſichern. Es darf 
überraſchen, daß eruſthafte franzöſiſche Organe 
wie der „Temps“ ſolche abenteuerliche Meldun⸗ 
gen an hervorragender Stelle enthalten, während 
doch angenommen werden muß, daß der Sultan 
von Marokko weit eher kriegeriſche Operationen 
von Seiten Spaniens befürchten muß, als dieſes 
von Seiten des Sultans. 

— Der erſten Sitzunz der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſi en über die Veſchwerden ver Berg- 
leute, welche in Dortmund am 22. d. Mis. 
ſtattfand, wohnten folgende Perſonen bei: Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding als Landrath des Stadt⸗ 
kreiſes Dortmund, Bergrath Starke, ein Proto⸗ 
kollführer von Seiten der Behörden, die Berg⸗ 
leute L. Schröder, So Borgholte und Franz 
Boock von Seiten der 


1 
bi 
9 


von Morgens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr. Na 
mittags 4 Uhr begann die Vernehmung von Ar⸗ 
iedrich Wilhelm. 


gemeldet wird, ſoll in Eſſen eine Verſammlung 
der Vertreter der Grubenbeſitzer ſtattfinden, in 
welcher ein Herrn Dr. Hammacher gegenüber 
geſtellter Antrag des Bergmanns L. Schröder $ 3 0 
zur Berathung gelangen ſoll betreffend eine all⸗ einem Aufenthalt von 2 bis 3 Tagen nach Wien 
\ \ gemeine Amneſtie für alle noch ausſtehenden 
\ Da im vorigen Bergarbeiter, d. 
beziehen ſich nämlich auf den Beſuch, welchen] Jahre noch Unterlientenants aus November 1884 Folge des Ansſtandes gemaßregelten Bergleute. 
Dr. Koliſch als Stadtverordneter in Nemitz ge vorhanden waren, beträgt die Aufbeſſerung im 
Die macht hat, als das Schulgeld an den Volksſchulen Avancement 5 Monate. 


„Am 6. Mai d. J. ſtaud vor der Straf⸗ ens 
kammer des königlichen Landgerichts zu Ulm der geſellen im 
82 Jahre alte, verheirathete Hutmacher J. C. ſtraße), 
unter der Anklage der Untreue und Unterſchlagung. (Beuthſtraße) verſammelt. 


rbeiter. Die Verneh⸗ 
mung betraf den Schacht Kaiſerſtuhl und dauerte Einrichtung eine 
ch⸗ zum Datum des 1. September vor. 


‚© Silhelm. _ Wie fer⸗ Generalſtaaten der Verwirklichung des Planes 
ner aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiet ihre Be ſtimmung nicht 8 Nielnahr — 


nA 


Mittwoch, 28. Juni 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hansenstein & Vogler, 
G. L. Danube. Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


langes Markten und Feilſchen den vom Minister 

geforderten Kreditbetrag bewilligen werden. 
München, 24. Juni. Der Schah von 

Perſien trifft hier Mitte Auguſt ein, um nach 


weiter zu reiſen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 24. Juni. Rußland hat einen 
Ort unweit Nagaſaki als Kohleuſtation er⸗ 
worben und errichtet dort ein Marinedepot. 

Nuß land. 

Petersburg, 24. Juni. Wie aus anter 
Quelle verlauten, ird der Zar feine Reife 
nach Deutſchland ſchon in den letzten Tagen 
des Juni autreten. 

Der Kriegsminiſter hat die ſchleunigſte In⸗ 
angriffnahme des Baues detachirter Forts um 
die Stadt Riga angeordnet. Für dieſe Arbeiten 
ſind 12 Millionen Rubel angewieſen worden. 

Serbien. 

Belgrad, 24. Juni. „Male novine“ for⸗ 
dern in einem längeren Artikel nochmals, daß 
König Milau aus Rückſichten für die Nuhe 
und die Sicherheit des Landes die Rͤckkehr 
nach Serbien verboten werde. 

Die Ausweiſung Scharapow's erregt in rue 
ſophilen Kreiſen große Erregung. Da derſelbe 
viel mit Perſiani und Zankos verkehrte, jo hofft 
man, daß es Perſiani verſuchen werde, die Aus⸗ 
weiſung rückgängig zu machen. 

Belgrad, 24. Juni. Wie verlantet. wird 
der öſterreichiſche 8 Agent Burian 
in Sofia an die Stelle Hengelmüllers treten. 
Der Letztere nimmt vorläufig einen längeren 
Urlaub. 


h. Wiedereinſtellung aller in 


— Der Miniſter des Innern läßt, wie die 
„Frankf. Ztg.“ hört, zur Zeit Erhebungen dar⸗ 
über auſtellen, ob nicht in den durch ihre Lage 
Ueberfchwemmungen ausgeſetzten Orten die Er⸗ 
richtung freiwilliger Waſſerwehren und 
deren Ausrüſtung mit einer ausreichenden Zahl 
von Booten empfehlenswerth ſei. Veranlaßt iſt 
dieſes Vorgehen durch den Umſtand, daß bei der 
letzten großen Ueberſchwemmung Rettungsboote 
weder in hinreichender Zahl noch ſchnell geung 
zur Stelle geweſen ſind. Man glaubt in einer 
ganzen Reihe der gefährdeten Städte die Waſſer⸗ 
wehren im Anſchluß an die freiwilligen Feuer⸗ 
wehren ins Leben rufen zu können. 

L Engliſche Blätter kündigen den bevor⸗ 
ſtehenden Angriff Wiß mann's auf Paugani 
an, da die dortigen Araber die Bedingungen der 
Uebergabe, welche der Reichskommiſſar ihnen 
geſtellt habe, nicht annahmen. Dieſelben Blätter 
hatten vor Kurzem ohne Grund Beſorgniſſ 
wegen des Verbleibs der von Wißmann in 
Europa für den Dienſt an der oſtafrikauiſchen 
Küſte angekauften Dampfer verbreitet. Jetzt 
wird berichtet, daß drei derſelben in Sauſibar 
eingetroffen ſind; einer ſoll ſich angeblich wegen 
Kohleumangels in Lamu befinden und einer nach 
Aden gefandt worden ſein. 5 

— In einer dem Staatsminiſter v. Böt⸗ 
ticher, als dem Vorſitzenden des Preisgerichts 
für. das Ka'ſer Wilhelm⸗Denkmal in Ber: 
lin, zugegangenen Denkſchrift der Bildhauer⸗ 
Vereinigung in der Berliner Künſtlerſchaft wer⸗ 
den, wie man den „Hamb. Nachr.“ von hier 
ſchreibt, verſchiedene . Bedenken 
gegen die beabſichtigte Ausſtellung der eingehen⸗ 
den Entwürfe in dem alten Ausftelfungsgebtube 
am Kantianplatze geltend gemacht. Da nach den 
Bedingungen der ausgeſchriebenen Preisbewer⸗ 
bung Modelle bei architektoniſchen Entwürfen 
nach dem Maßſtab 1:50, bei bildhaueriſchen 
Entwürfen nach dem Maßſtab von 1:10 herge⸗ 
ſtellt werden ſollen, ſo dürften die Räume in 
dem 1 Gebäude zu eng fein, um na⸗ 
mentlich großartigere Entwürfe, wie ſie verſchie⸗ 
dentlich vorkommen werden, zu ihrer Wirkung 
kommen zu laſſen. Ferner wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das nur aus 9155 aufgeführte Ge⸗ 
bäude nicht heizbar iſt, während die Entwürfe, 
welche bis zum 4. September eingeliefert werden 
müſſen, nicht vor Mitte September zur Ausſtel⸗ 
lung kommen können. Die bekannte Feuchtigkeit 
der Räume bringt eine merkliche Kühlung her⸗ 
vor; auch ſteht zu befürchten, daß die zum 


Stettiner Nachrichten. 


ieder 
ielten, und heute können wir auf's Neue liebe 


— Zur e en wird aus Berlin de⸗ 
irt: Zur Beſprechung der Lohn⸗ und Or⸗ 


tage waren geſtern die Schuh macher⸗ worden und ſind wir der Direktion bautbar de 


önigſtädtiſchen Kaſino (Polzmarkt⸗ fz ; ao 
die Klavierarbeiter bei Heydrich 5 in ihr Repertoir aufgenommen zu Fe 


Beide Verſamm⸗ 
lungen wurden auf Grund des Sozialiſtengeſetzes 
aufgelöſt. Jun einer Verſammlung der Bau: 
arbeitsleute iſt geftern Abend in den Bürger⸗ 
ſalen, Dresdener Straße 96, eine Reſolution, 
welche ſich für die Verkündigung des General⸗ 
weite ausſprach, mit großer Mehrheit abgelehnt 
worden. 

— Die ruſſiſch⸗panflawiſtiſche Preſſe 
nimmt in dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Konflikte 
natürlich für die Schweiz als den Gegner Deutſch⸗ 
lands im vorliegenden Falle Partei und zwar in 
der leidenſchaftlichſten Weiſe. Sie ſtreitet wider 
uns „aus Daß der Städte und nicht um den 
Dank der Schweiz“; ihr fanatifcher Deutſchen⸗ 
haß läßt ihr Jeden als Freund erſcheinen, der 
ſich an Deutſchland reibt. Ihr Auftreten im 
vorliegenden Falle iſt indeſſen inſofern beſonders 
intereſſant, weil es zeigt, daß die Anſchanungs⸗ 
weiſe der ruſſiſchen Panſlawiſten ſich keineswegs 
immer mit derjenigen der ruſſiſchen Regierung 
und des Zaren, welche an der Seite der deut— 
ſchen Regierung Stellung genommen haben, deckt, 
ſondern dann und wann im vollſten Widerſpruche 


— 


beleben, welche für He 
wohlverdiente Gabe 


— Ueber den Nachlaß des am 19, Mai 

d. Is. verſtorbenen Kaufmanns Nathan Jacob 
zu Rügenwalde iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet, Der Rechtsanwalt Meſſe ſchenidt iſt 
zum Konkursverwalter ernaunt. Konkursſerde⸗ 
rungen ſind bis zum 12. Juli bei dem Amts⸗ 
gericht in Rügenwalde einzureichen. 3 
Ein vertragsmäſti ges Schuldauer⸗ 
kenntniß, welches einem Kaufmann gegenüber 
abgegeben wird, iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 11. * 
zu ihr ſich befindet d. J., ohne Rückſicht auf die Qualität der aner- 
023 I Se Ba kannten Schuld, präſumtives Handelsgeſchäft und 
„ — Das erſte Verzeichniß des bei dem Unter- bedarf nicht der ſchriftlichen Form zu ſeiner 
ſtützungskomitee für die Opfer der Waſſers⸗ Gültigkeit. * 
not) in Pennſylvanien cingelieferten Bei⸗ — Den Beſtrebungen um die Erhaltung 
trage ſchließt mit 34,0 Mark 50 Pf. ab, von und Vermehrung bezw. Wiederherſtellung des 
denen 34,000 Mark bereits dem dentſchen Ge- Fiſchreichthums unſerer Binnengewäſſer wird 
neralkenſul in Newyork überwieſen find. Das vielſach ein nicht zu unterſchätzendes Hinder 
Komitee bittet um weitere Beiträge. dadurch bereitet, daß trotz der SS 6 bis 8 des 
— Wie der „Rhein. Weſif. Zig.“ aus Fiſchereigeſetzes in einzelnen Gewäſſern die freie 

| 

1 
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Münſter berichtet wird, ſoll der Kaiſer ſämmt⸗ und wilde Fiſcherei von allen Ortseinwohnern 
liche Kandidaten für den erledigten AH derſelben Weiſe, wie vor Erlaß deer Ge⸗ 
ſtugl, welche das dortige geiſtliche Wahlkollegtum ſetzes, ausgeübt wird, ohne daß die politiſchen 
am 22. Mai in einer Liſte in Vorſchlag gebracht, Gemeinden dies hindern und für ſich in Anſpruch 
als personae minus gratae geſtrichen haben. nehmen, woraus neben dem kulturellen und volks⸗ 
Die klerikalen Blätter enthalten noch keine Mit- wirchſchaſtlichen auch ein finanzieller Nachtheil 
theilung darüber. 80 erwächſt. Dieſem Uebelſtande ein Ziel zu ſetzen, 
— Die europfiſche Rundreiſe des Schah, iſt unter mehr als einem Geſichtspunkte dringend 
welche von den ruſſiſchen und eugliſchen Konjek⸗ wünſchenswerth, aber nur bei thatkräftiger Mit Br 
turalpolitikern um die Wette zum Ausgangspunkt . der betreffenden Gemeinden erreichbar, N 
der Formulirung allerlei mehr kühner und ehr⸗ auf welche in belehrender Weiſe geeignet einzu 
geiziger als mit der nüchternen Wirklichkeit rech⸗ wirken eine dankbare Aufgabe der beſtehenden 
nender Zukunftspläne genommen wird, ſcheint ein Fiſchereivereine ſein würde. Bi 
alsbald erkennbares praktiſches Ereigniß für die 
Niederlande zeitigen zu ſollen. Wenigſteus iſt 
dort ſeitens des Miniſters der auswärtigen An⸗ 


— Fräulein Jenny v. Weber hat am 
Donnerſtag auf Bellevue Benefiz. Die Künſtle⸗ 
a 8 ers ) r rin hat es ſich angelegen fein laſſen, an dieſem 
gelegenheiten eine Kreditforderung bei den Gene Abend dem Publikum die Perlen der Operetten 
ralſtaaten eingegangen, beiufs Re rganiſation zu bieten. Sie veranſtaltet einen großen Ope⸗ 
des niederländiſchen Konſulardienſtes in retteuabend, in welchem Conradi, Offenbach und 
Perſien. Motivirt wird der miniſterielle Anz Brandt vertreten ſind. „Becker's Geſchichte“ iſt 
trag durch den Hinweis auf den bevorſtehenden die erſte Operette, in der Fräulein v. Weber 
Bau von Eiſenbahnlinien in Perſien, auf die be- hier noch nicht aufgekreten ift; in derſelben wirkt 
ſtändig zunehmende Entwickelung des europfiſchen auch der Direktor Emil Schirmer mit und zwar 
Handelsverkehrs von und nach dem Reiche des in der Relle des Schluder. Die beiden audern 
Schah, auf die Eröffnung des Karunfluſſes für Operetten ſind, „Der Ehemann vor der Thür“ und 
die Schiffe aller Nationen, endlich auf die Noth⸗ „Des Löwen Erlvachen“. Gleichzeitig wird Fräu⸗ 
wendigkeit für die Niederlande, unverzüglich die⸗ lein v. Weber eine Einlage zum Vortrag brin⸗ 
jenigen Maßregeln zu treffen, welche das Land gen, „Parla“, Walzer von Ardill. Das Pro. 
in die Lage verſetzen, ſeinen Antheil an der groß⸗ gramm iſt ein jo ausgewähltes und vorzüg⸗ 
artigen Verkehrsumwälzung zu erringen, die zwi⸗ liches, daß es nicht des Namens Jenng 
7 — Europa und dem mehrgenannten weſtaſiati⸗ v. Weber bedarf, um es zur Geltung zu bringen. 

en Staatsweſen ſich zu vollziehen im Begriffe — Ein beliebter Ausflugsort der Stettiner, 
ſteht. Das Projekt des niederländiſchen Mini- die Meſſenthiner Waldhaſle, begeht in dieſen 
ters der . e ee ſieht die Tagen die Feier ihres 20 jährigen Beſt⸗ 1162 
3 Generalkonſulats in Teheran ter ihrem Erbauer und Inhaber, den Konditor 

Es iſt aller Macher aus Pölitz. Derſelbe, heute ein M 


Grund zu der Muthmaßung vorhanden, daß die Mitte der 60er, hat es verſtanden, ſeinen 9 
zu begründen und iſt einer 
erſten bei der Arbeit in ſeinem Ge N 


— 


rn 


in gewohnter Rüſtigkeit vorzuſtehen. 
ls vorgeſtern in der Falkenwalderſtraße 
ein Kind vor einem Schaufenſter ſtand, gerieth 
es mit dem Fuß in die vor einem Kellerfenſter 
angebrachten 1 e und brach ein Bein. 
* Geſtern Nachmittag paſſirten zu den be 
reits vorausgeſchickten, theilweiſe größeren Dam⸗ 
pfern, noch 4 kleine Fahrzeuge den hieſigen Ha⸗ 
en, um in Berlin an den Auftraggeber abgelie⸗ 
ert zu werden. Dieſe ſämmtlichen Schiffe wa⸗ 


ren vor etwa Jahresfriſt von der Spree⸗Havel⸗ 


. „Stern“ bei der 
Firma Möller u. Holberg in Grabow in Beſtel⸗ 
lung gegeben worden. ie es von vornherein 
beabſichtigt worden iſt, ſollen dieſelben noch die⸗ 
ſen Sommer für Berlin und Umgegend in Be⸗ 
trieb geſetzt werden. Der äußeren Ausſtattung 
nach präſentirten ſie ſich ſehr vortheilhaft. 

* Vor der Gemeindeſchule in der Wallſtraße 
auf der Laſtadie ſammelte ſich in der geſtrigen 
Abendſtunde eine größere Menſchenmaſſe um ein 
Pferd, das auf dem Pflaſter lag und bei jeder 
Berührung wüthend um ſich ſchlug, ſo daß die 
ſchon vorhandene Verletzung noch größere Nach⸗ 
theile nach ſich zog. Daſſelbe war vorgeſtern 
erſt von einem angehenden Fuhrwerksbeſitzer an⸗ 
gekauft und probeweiſe im Wagen verſucht wor⸗ 
den. Jedenfalls litt es an einem alten Fehler, 
an welchem es zum Sturze kam und ſchweren 
Schaden nahm. Da der Beſitzer keine Anſtalten 
zur Fortſchaffung machte, ſchritt die Polizei ein. 

* Die Feuerſoh he Rhederei eutſendet 
den Dampfer „Blume“ nach Kolberg, um vom 
12. Juli bis 15. Auguſt Tourfahrten dort zu 
machen. Regelmäßige Fahrten wird derſelbe zwi⸗ 
ſchen Kolberg, dem Elyſium und Henkeuhagen 
machen. Außergewöhnliche Touren auch nach 
Bornholm, Misdroy und Heringsdorf. Mit Be⸗ 
zug auf ſeine Leiſtungsfähigkeit wird bemerkt, 
daß derſelbe die letzte Reiſe von Swinemünde 
nach Kolberg in 4 Stunden 40 Minuten zurück⸗ 
gelegt hat. 

* Der Verein „Ariſton“ feierte letzten Sonn⸗ 
tag fein Vogelſchießſen in Lübzin. Die Be⸗ 
theiligung darau war eine gute. Die Königs⸗ 
würde erhielt der hieſige Reſtaurateur Herr Albert 
Siefert. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Berlin, 24. Juni. „Ick möchte det bloß 
Son gouns sind, wat ſonn Hausbeſitzer ſich in de 
janze Woche inbilden dhut. Un wenn ihnen von't 
Raue ooch weiter niſcht von jehören dhut, wie die 

hürklinken und Müllkaſten, wenn et uf ihren 
werthen Namen injedragen is, deun loben fie det 
Recht zu haben, die Miether zu piſacken un zu 
kujoniren, denn reden fie klug in die Jrundbe⸗ 


ellung, un wenn ſie denn noch jar ſtellvertretendet 
itglied von eenen Weihnachtsbeſ . 
jeworden ſind, denn is ſchon jar keen Auskommen 
mehr mit ſie, un am liebſten drüjen ſie Uniform.“ 
Dieſe, in erregtem Tone ausgeſprochenen Worte 
kamen aus dem Munde des Handelsmanns G., 


Raa u un det Abends jehen ſie in die Aus⸗ 


welcher ſich als Angeklagter vor dem Schöffen⸗ 


det is doch wat anderes. Wenn fie eenen 
Beamten oder ſonſt eenen anuſehulichen 


gericht befand. Vorſ.: „Angeklagter, Ihre Be⸗ 
trachtungen über die Hauswirthe im Allgemeinen 
ſind überflüſſig und unzutreffend ich wohne auch 
zur Miethe.“ — Angekl.: „Ja, Herr Präſident, 
4 .— 

ann 
vor ſich haben, oh! denn ſind ſie katzenfreundlich, 
un denn dhun fie un denn machen fie un denn 


as an fie ſchon von weitem, aber wenn ſie bei 
0 


= — durch einen Fauſtſchlag ins 


Stoob weg!“ — V 


u armen Hofdeubel rinkommen, der womöglich 
die Miethe nich brämerandum zuſammen hat, oh! 
denn ſollden Sie fie mal ſehen, wie fie mit'n 

iehjarrn rinkommen, von wejen die ſchlechte 

ft un machen en Jeſicht wie „Blaſt mir den 

1 orſ.: „Hören fie mal, wir 
doch nicht hier, um uns über die Hausbe⸗ 
2 unterhalten, kommen wir jetzt zur Sache. 

Sie ſind beſchuldigt, Ihren Wirth, den Bau⸗ 
meiſter S., körperlich mißhandelt & haben, und 
ſicht. Geben 

ie das zu?“ — Augekl.: „Herr Jerichtshof, 
Baumeifter? Wenn der een Baumeiſter is, 
denn bin ick en Kommerzienrath, trotzdem ick 
bloß mit Salzbrezeln hauſiren jehe. Wenn heit⸗ 


ud 


zudaje eener zu'n bisken wat jekommen is, denn 


dicken Priem un Schna 


neunt er ſich Baumeiſter, un wenn er früher 

. for die Geſellen . — 

t un Kay nich mal en Karnickelſtall bauen 

aun, die Kellner in 'ne jroße Reſtauration 
ben mir 

nen, eenfa 


es ihm vergönnt fein, noch lange feinem Geſchäft wollten, aber da hadden fie bei mir keen Ilück 


mit. — Vorſ.: ſoll Ihnen zugegeben werden, 
daß das Verhältniß zwiſchen dem Vermiether 
und Ihnen ein gereiztes war, waren Sie denn 
auch gereizt an jenem Tage, als ſie handgreif⸗ 
lich wurden? — Augekl.: Unjeheuer. Ick werde 
die Jeſchichte mal vordrajen. An denſelbigten 
Morjen, als det paſſiren dhat, werde ick mit 
eenem Male durch en fürchterlichen Lärm aus'n 
Schlafe jeſchreckt. Ick war noch todtmüde, denn 
ick war erſt um dreie von meinen Handel nach 
Hauſe gekommen. Ick erſchrack mir ſo, det ick 
mir wie aus die Piſtole jeſchoſſen int Bett uf⸗ 
richte. Herr meines Lebens, wat is los? rufe 
ick meine Frau zu, brennt et, oder is die 
Waſſerleitung jeplatzt? „Ih wo”, fügt fie, „der 
Wirth hat Jeburtstag, det is Muſike, die een 
Ständchen bläſt. Ick berujije denn erſt meine 
ſieben Jöhren, die vor Angſt an zu wei⸗ 
nen fingen un ſaje zu meine Frau, 
„det is merkwürdig, det der Wirth uſ'n ſelbigten 
Tag Jeburtstag hat, wie ick,“ denn mein Jeburts⸗ 
tag war voch jerade. Aber, ſaje ick noch, det is 
ſchäudlich, det die Polizei fo wat leidet, denn feine 
Muſik det Morjens um fünfe, det is jewiß ruhe⸗ 
ſtörender Lärm. Wir ſchliefen denn boch erſt 
wieder inn. als die Muſikanten mit 'n „Tag des 
Herrn“ zu Ende waren. Uſ'n Nachmiddag habe 
ick mir een Paar Freunde injeladen un wir 
ſitzen bei 'ne Pulle Jilka un Weißbier un ſpielen 
Schaſkopp. Da kömmt en Leierkaſteumann uſ'n 
Hof un wir freuen uns alle drieber, det wir 
Muſik kriejen. Ick werfe ihm eenen Nickel raus 
un dann legt er los. Die Kinder danzten un wir 
waren verjniegt, wie arme Leite det man ſind 
konnen. Mit eenem Male ſehe ick durch's Fenſter, 
wie der Vizewirth anjeſtürmt kommt un hinter 
ihm der Wirth, mit'n rothen Kopp un uſſepuſte 
Backen un nne Serviette unter'm Arm, er war 
jerade bel't Eſſen. Un ick ſehe, wie fie den Leier⸗ 
maun an'n Arm packen, un er muß mitten in's 
Stück ufhören un ſoll runner von'n Hof. Ick 
leje die Karten hin un raus uſ'n Hef Wat? 
ſage ick, Sie laſſen Ihre Miether Morjens um 
fünfe aus'n Schlaf trumpeten, weil Sie Jeburts⸗ 
dag haben, un denn leiden Sie nich mal den 
Leiermann eene halbe Stunde uſ'n Hof, wenn ick 
Jeburtsdag habe? Nee, ſagde er, det dhäte er 
nich un damit Paſtor! Ick hätte jarniſcht zu ſagen 
un ſollte mir vinfcheeren, meente er. „Aber da, 
in meine Wohnung, da habe ick zu ſagen,“ ſage 
ick, „un da fell der Mann uns wat vorſpielen.“ 
Un dabei zeige ick mit ſo'n jewiſſen Nachdruck uf 
meine Feuſter un er muß wohl unverſehens eene 
Bewejung jemacht haben, denn er rennte jerade 
jejen meine Haud, wo ick mit zeijen dhat. 

— Vorſ.: Hören Sie auf, ich will kein Wort 
weiter hören. Es iſt geradezu unverſchämt, dem 
Gerichtshofe mit ſolcher Ausrede a kommen. 
Wir werden die Zeugen hören. — Aus der Be⸗ 
weisaufnahme geht hervor, daß der Angeklagte 
ſeinem Wirth, ohne beſonders dazu gereizt worden 
zu Fir einen wuchtigen Rn in's Gejicht 
verſetzte, und mit Rückſicht auf fein freches Leug⸗ 
nen wird er dieſe Ausſchreitung mit einer Woche 
Gefängniß büßen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Seit dem Jahre 1881 war Schloß Glie⸗ 
nicke verwaiſt. Im Sommer des genannten 
Jahres am Prinz Karl, der Großvater des 
Prinzen Friedrich Leopold, zum letzten Male auf 
der von ihm zum zweiten 
ſo geliebten 


eſitzung verweilt. 


mehr nach Glienicke gekommen. Das prinzliche 
Haus in dem herrlichen Parke, die Stätte, wo 
viel ſelteue Kunſtwerke der Autite aufge 
ſind, blieb verſchloſſen; der Park, dieſes Unikum 
von Landſchaftsgärtnerei, wurde zwar nach wie 
vor in derſelben Weiſe erhalten, aber Glienicke 


blieb unbewohnt, auch während der noch kurzen K 


Lebenszeit, die feinem Erben, weiland Prin 
Friedrich Karl, beſchieden war. Nun Fefe rn 
die Thore des Hanſes, haben fich die ſiennes 
der Fenſter wieder geöffnet, wie um neue Lebens⸗ 
luft einzuathmen. Die Fontainen in dem Schloſſe 
ſchießen ihren Waſſerſtrahl wie in neuer Kraft 
empor, der Garten prangt wie in neuer 
Die Gemächer, welche einſt Prinz Karl und ſeine 

emahlin in der erſten Etage bewohnt hatten, 
ni, Parterreräume, welche zum Empfaug 
von Mittags⸗ und Abendgeſellſchaften dienten, find 
wieder in Stand geſetzt worden, um in derjelben 
Ordnung, wie früher den Großeltern, dem jungen 


ählt, det fie jeden Jaſt, den ſie nich Chepaar Prinzen Friedrich Leopold und feiner 
„Herr Baumeeſter“ nennen, un Gemahlin als Wohnung zu dienen, bis der Um⸗ 


kale geſchaffenen und Mehl behauptet, 
{ \ on da ab bisſper Juli⸗ 
zu feinem 1883 erfolgten Tode war er nicht zember 52,40. 


o ſoſ 42,00, per 
häuft Wetter: ſchön. 


Zier. die eine für den 


— „Na ja! Aber wenn er auf ſein linkes Knopf⸗ 
loch ſchaut, kaun er nichts ſehen.“ 

— (Beim . „Offenheit 
gegen Offenheit! 
erwidern!“ O, ich 
„Aber eine treue Schweſter will ich Ihnen fein! 
— „Wirklich! Das wollen Sie?“ Ja! 
— „Dann nähen Sie mir doch, bitte, gleich 'nen 
Knopf an!“ 
(Bei der Wohnungsſuche.) 
Mark fell de Bude koſten und daßu wollen Se 
mer noch gut behandeln und Morgenkaffee brin⸗ 
gen, wiſſen Se was, laſſen Se weg den Mokka 
und de gute Behandlung und geben Se mer de 
Bude for 10 Mark.“ 

— Der Herr Panzel iſt ein 
Vegetarier, daß er, ſobald er einma 


u 
“a 


o ſtrenger 
| aus Ver⸗ 


m 


en, ſich einer angeſehenen Perſönlichkeit der 
Wiener Geſellſchaft gegenüber 


über die An⸗ 


ſprache des Kaiſers an die Delegationen dahin 
ch kann Ihre Neigung nicht zu äußern, daß dieſe Anſprache in vollſter Ueber⸗ 
Uuglücklicher!“ N ſtehe mit den ernſten Zeiten, in 
welcher 


ı wir leben. 

Fiume, 25. Juni. Die italieniſche Barke 
„Ida wurde bei der Juſel Cherſo von einem 
bſterreichiſchen Finanzkutter aufgefordert, die Segel 


„Alſo 20 behufs Unterſuchung der Schiffsladung zu ſtreichen. 


Da die Barke dieſer Aufforderung nicht Folge 
leiſtete, wurde ſie von dem Finanzkutter verfolgt, 
5 zugleich mehrere Schüſſe auf die Barke 
abga 

= Peſt, 25. Juni. Von unterrichteter Seite 
wird imugetheilt, daß fremde Agitatoren unter 
den in Ungarn wohnenden Serben ſeit neueſter 


ſehen nur einen kleinen Verſtoß gegen das Speiſe⸗ Zeit eine erhöhte Thätigkeit entwickeln, um unter 
geſetz begeht, zur Strafe dann vier Wochen . pauflaviſtiſche Tendenzen zu vers 


nur Fleiſch ißt. 
— Einer Mittheilung des „World“ zufolge 
beabſichtigt der Herzog von Portland auf Anre⸗ 
ung ſeiner jungen Gemahlin alle Reungewinne, 
P die früheren wie ſeine zukünſtigen, zur 
Gründung von Armenhäuſern auf ſetner 
Welbeck⸗Abbey zu verwenden. 
Baukweſen. 
Douau⸗Dampfſchifffahrt 100 Gulden⸗Looſe. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 80 Mark pro 


reiten. Die Regierung ſoll auf dieſe Agitatio⸗ 
neu, welche bisher noch wenig erfolgreich waren 
ein wachſomes Auge haben. 
Paris, 25. Juni. 


leon hat ein Schreiben an den Depuurien 


eſitzung Mackau gerichtet, in welchem er ſeine Zuſtim⸗ 


mung zu dem von den Gruppen der Rechten er⸗ 
laſſenen Manifeſt erklärt. Laguerre beabſichtigt, 
in der heutigen Sitzung der Kammer die Re⸗ 
gierung wegen ſeiner in Angouleme erfolgten 
Verhaltung zu interpelliren. 

No it, 25. Juni. Privat⸗Depeſchen aus 


Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗Maſſowah melden, daß der König Menelit ge⸗ 


haus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 

zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 6,50 Mark pro Stück. 
Börfen: Berichte. 

Berlin, 25. Juni. 


Neichobauk vom 22. Juni. 
Aktiva. 


ſtorben ſei. 

Rom, 25. Juni. Wie die heutigen Blätter 
melden, wird der Kaiſer Wilhelm mit der 
Kaiſerin anläßlich ſeiner Achener Reife der 
königlichen Familie in Monza, wie dies ſchon 


Wochenüberſicht der früher verlautete, einen Beſuch abitatten. 


Warſchau, 25. Juni. wei R 


. 
Kavallerie und acht Vataillone 


chützen, 


1) Metallbeſtand (der Beſtaud an koursfähigem welche aus dem Junern Rußlands in Goubver⸗ 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder nements nach Polen beordert waren, welche an 


ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 951,804,000, Abnahme 


5,250,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23,787,000, 
Abnahme 534,000. 

3) Beſtand an Noten and. Banken M. 9,470,000, 
Abnahme 823,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 488,471,000, Zu⸗ 
nahme 27,125,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 64,106,000, 
Zunahme 6,305,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 13,470,000, Zunahme 
669,000 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 32,937,000, 
Zunahme 249,000. 


Paſſiva. 
8) nie 8 M. 120,000,000 unver⸗ 
ndert. 
9 — 3 M. 24,435,000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 974,096,000, 
Zunahme 37,614,000. 
11 ein ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 


459,483,000, Abnahme 9,925,000 


Galizien anſtoßen, haben den Befehl erhalten, 
zur Südarmee abzumarſchiren. Es ſollen, wie 
verlantet, in Südrußland überhaupt große mili⸗ 
täriſche Vorbereitungen getroffen werden. 
Belgrad, 25. Juni. Wie verlautet, wird 
Riſtie an der Reiſe des Königs nicht theil⸗ 
neymen, da in Belgrad Unruhen befürchtet wer⸗ 
den und Riſtic perſonlich die energiſche Hand⸗ 
habung der Regierungsgewalt leiten will. 


Letzte Nachrichten. 


Stuttgart, 25. Juni. Nach einem halb 
tündigen Auſeuthalte im Reſidenzſchloß fuhren 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und der König von 
Würtemberg zuſammen zur Parade auf den Cann⸗ 
ſtatter Waſen, von begeiſterten Hochrufen der Be⸗ 
völkerung auf dem ganzen Wege begleitet. Die 
Kaiſerin und die Königin fuhren ebenfalls zu⸗ 
ſammen nach dem Paradefelde, von ſämmtlichen 
Fürſtlichkeiten gefolgt. Der Korſo durch die An⸗ 
5 75 verlief bei wunderſchönem Wetter äußerſt 
glänzend. 

Stuttgart, 25. Juni. Die heutige Parade 


2 


12) Sie een Paſſiva M. 1,561,000, Abnahme ſverlief bei dem herrlichſten Wetter ſehr glänzend. 
513,000. 


Köln, 25. Juni. Weizen per Juli 19,30, 
per November 18,50. Roggen per Juli 
es sm November 15,30. Rüböl per Okto⸗ 


57,30 
Paris, 25. Juni. 


S 
5 


Anfangsbericht. 
t, per Juni 55,20, per Juli 53,60, 
Angujt 53,40, per September + De⸗ 
0 Spiritus ru 190 

uni 41, per Juli 41,70, per Juli⸗Au 
September ⸗ Dezember 42,50. — 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


aiſer und die Kaiſerin, ſowie der König von 


en Sachſen trafen Vormittags 9 Uhr 50 Minuten 


hier ein und wurden am Bahnhofe vom Prinzen 
Wilhelm empfangen. Außerdem waren ſämmt⸗ 
liche zur Zeit hier anweſenden Fürſtlichkeiten 
ugegen. Am ee waren zwei Ehren⸗ 
ompagnien mit Muſik und Fahnen aufgeſtellt, 
Er. Kaiſer, die andere für den 
König von Sachſen. 


ämmtliche Fürſtlichkeiten begrüßt hatte, fuhren 
Ki Majeſtäten in dem Prinzen Wübelm under 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen der zahlreichen Meuſchen⸗ 
menge durch die prachtvoll dekorirten Straßen 
nach dem Reſidenzſchloß. Im Schloſſe wurden 
Ihre Majeſtäten vom Könige, der Königin, ſowie 


i leb it dem Gro 
gat ber, dente van Sachen ben dr 


Nachdem der Kaiſer die] Republikaner 
Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten und hängt. Die Kammer beſchloß hiera 


Nach Aukunft der Majeſtäten auf dem Kann⸗ 
ſtatter Waſen, ſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
Pferde, während der König im Wagen ſtehend 
die Parade abnahm. Eine glänzende Suite um⸗ 
gab die Hohen Herrſchaften; unter anderen 
wohnten auch der Chef des Generalſtabes, Graf 
Walderſee, und viele Offiziere des großen Gene⸗ 
ralſtabes der Parade bei. Der Kaiſer unterhielt 
von Baden, 
Grafen Walderſee 
und dem General von Alvensleben; vor Allem 
aber mit dem Könige Karl, welchem Aller⸗ 
höchſtderſelbe ſein Regiment, 2. Würtembergiſches 
Nr. 120, zweimal vorbeiführte. Bei der Ab⸗ 


Stuttgart, 25. Juni. Ihre Majeſtäten der fahrt wurden die kaiſerlichen und königlichen 


Majeſtäten mit den lebhafteſten Hochrufen begrüßt. 
Auf dem Landhaus Rofenftein fand hierauf ein 
Paradediner von 360 Gedecken ſtatt. 

Paris, 25. Juni. Deputirtenkammer. La⸗ 
guerre verlangt die Regierung über die parla⸗ 
mentariſche Weder 
interpelliren Bei der ſehr erregten Debatte wird 
über einen Deputirten der Rechten, welcher die 
anaillen nannte, die * . 

uf mit 302 


gegen 231 Stimmen, die Interpellation bis nach 
erathung des Budgets und des Armeegeſetzes 
zu verſchieben. 

London, 25. Juni. Das Oberhaus nahm 
die dritte Leſung der von der Regierung einge⸗ 


eit der Abgeordneten zu 


Berlin, den 28. Juni 188 v. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und glentcubriefe. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 108.0 
do. 81 % 104,10 G „81 2% — 

Preuß. St.⸗Anl. 4% 104,306 | Weſtpr. ritterſch 81 % 101,50 @ 
do. d 5 


do. 


9. 4% 


Br. Staatsſchuld. 31 % 101,20 b 
4% 102,40 G 
. 3% 102,906 

do. do. nene 3. % 103,60 8 Pommerſche do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 81 % 


Berl. Stadt⸗Obl. 
do. do. 


Berliner Pfdbr. 5% 
do do. 


do. do. 
do. 


4, 112,30 ö 
4% 107,00 


do. 


o Weſtfäliſch. do. 4% 
do do. 8 


100,20 b 


123,10 b 


31 2% 102.70 9 


Kur. u. Neumärk. 31 % 101,00 6 


do. neue 


0 Yo 
Lanoſch. C.⸗Pfobr. 4% 
do. 3120 


3 
3% 


31 2% 102,30 6 
4% 


14,00 b 


104,60 $ 
% 102,00 0 
9 70 b 


—.— 


1 „0% —.— 


Hamover. Ntbr.4% A 
Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 

ai u. Neumärk. 4% 
Lauenburg. Ntox. 4% 


0 
49 
. 4% 


„ Holit. do. 4% 
Badishe4%Ciiens 
bahn⸗Anleide 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 
Hamburg Staats- 
Anleihe v. 1886 3% 


94.80 b 


do. 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31 % 1080 8 Hamburg. Rente 312% 103,60 G 


Pommerſche do. 
o. D 4% 
Poſenſche do. 4% 
do. di 
Sächſiſche do. 4% 
Schl.⸗Holſt. vfdb. 4% 
do. do. 31 


* 


Argentiſche Anl 5% 
Bukareſt. Stadt⸗A.5% 
Buen.⸗Aires old. ⸗ 
Anleihe 5% 
Italieniſche Reute 5% 
Newy. Stadt⸗Anl.8% 
do. do. 7% 
Maar Anleihe 6% 
0. # 
Oeſterr. Gold.⸗M. 4% 
do. Papi 
do. do. 


80, 20 L. St. 0% 9 


31 % 101,80 bo 
0 151,00 b 


amort. 
Staats⸗Axleibeg 2% — 


101,90 % Sr. Präm.⸗Aul. 57380 171.50 9 


o. K 101,50 b 
103,50 G 


—.— 
„ 


| Bayer. Pram.⸗Ant.4% 147,56 


Cöln⸗Mind. Pr. 8112,25 G 
Meininger 7 Guld.⸗ 
Looſe 28,80 G 


Fremde Fonds. 


2 2 4 ypti Aul. 40% 1. 
Prinz Vietor Napo⸗ 4 del 8 10 


„50 b Kuut, St.⸗A. O 51.5% 
„50 G 
95,60 & 


95,10 0 


97,40 bh 


y 


„* 
5,508 


9.70 b 


ier⸗N. 4% 71,5 
5% 85, 0 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4% 71,60 b 


Oeſt. 250 Fl 1854 4% 116,50 b 
314,00 6 
123,50 b 


do. Cred. 100 1858 4% 

do, 1860erYovie5% 

do. 186 lerrooſe — 
Rum. St. 1, Obl. 8% 


30⁵ 60 08 
106,90 boß 


do. do. amertb. 5% 
Nuſſ. co. Anl. 1871 8% 
do. do. 1877 5% 
do. do. 18804% 
do. do. 1884 5% 
do. Goldrente 6% 
do. do. 1884ſtpfl.5% 100,70 5 
do. 2 Orient / 1878 5% 63,40 % 
do. Präm.⸗ A. 1861 5% 177. % 9) 
do. do. 1865 5% 100,34 6 
do. Bodencr. neue 4 % RU) 
Serb,Solo=-Pjoh.5% 
do. Reute 5% 


do. do. neue 5% 
Ungariſche Golo⸗ 

Rente part 40 
UngariſchePapier⸗ 

Reute 50 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 


Eutin⸗Lübeck 
Brankf. Güterb. 
Lübed⸗Büchen 
Mainz⸗dwigh 
Marb.⸗Mlawka 4% 
Medl. Fr.⸗ranz. 4% 
Niederſchl. Märt. 
Staats-Bahn 4% 
Oſipr. Südbahn 4% 
Saalbahn 4% 
Stargard Rojen 41 
Amſterd.⸗Roltd. 4% 
Baltiſche Eiſ. 3% 


46, 0% 68] a Re 4% 


110,0 U 
18 ç,75 5 
124,50 b 


67,00 63 


166,75 6 


101,25 G 


102,0 b 
52,00 b 


2% 144, 


63,75 b 


„20 8 


2 


207, 
87,40 


50 
6 


Gal. Carl⸗xud. 4% 
Gotthardbahn 4% 
It. Mittelm.⸗B. 4 
Kurst⸗Kiew. 5% 
Mostau⸗Breſt 3% 
Oſtr. Irz.⸗Stsb. 4% 
do. ordwb. 5% 
do, Lit. E. CIbth. 4% 
Südöſt. (vomb.) 4% 
Warſchan⸗Ter. 5% 

do. Wien 4% 


211,70 6 


Eiſenbahn⸗Stamem⸗ Prioritäten. 


Altdamm⸗Colberg s 


Marb.-Mlawka 


Oſtpreubiſche Süt bahn 


Bergiſch⸗Märkiſch 
4% 


„ Tr 8. 
Verl.⸗Anb. Lit. C. 4% 
Berl.⸗Goörl. Lit. B. 4% 
Berl.⸗Hamb. 1. u. 

3. Emijſion 4% 
Bri.⸗Bd.⸗ go. 404% 
Berl.⸗Stett. 4% 
Brsl.⸗Schweidn.⸗ 

1 4% 


eib. 8 
Cöln⸗ Mind. 4. Em. 4% 
do. 6. Em. 10% 
Magd. Halbſt. 73 4% 
do, veipzig L. t. 4A. 4% 


104.40 0 
104, 0 © 
10410 8 
104, % & 


1 8 


do, Lit.B4% 104, 
Oberſchleſ. Lit. 5.81% —,— 
bo. Li 


t. b. 4% 14498 

do. Ei. v. 1879 4 % 101 000 

1 ,% 11,200 

Gal. Carl⸗Ludw. g. 4½% 85,0 8 

10.60 

100,0 
80,50 b 
101, 5b 


84,10 G 


Saalbahn 
Gotthard b. 4. Scr. 5% 

do. conv. 1% 
Kronprinz⸗Nudolf⸗ 
bahn 4 


Kronprinz Salze 


Seh Franz Sieb. 5 
do. do. Gold⸗ Pr. 40% 
Süpöft, Bahn 
(Lomb.) . 8% 
Ungariſche Oſtd. 
1(Staatsobl.) 82 
bo. do. 2 g. 5 
Breſt⸗Grajewo 5% 


83,00 6 


81,60 G 
108,60 b& 
90,50 0 


62,80 G 


100,25 1 
95,30 66 


„„ 4% 117,00 9 
8 | 2 Z= 59% 1414,09 b 
5% 111,506 


ar 0 04.00. 


Charkow⸗Aſow g. 5% 100,20 6@ 
b br, 
1022068 


o. in vi 

Sterl. 60% 
Chark.⸗Krementſch g. 9% 9% 0 
do. do. vivr. S t.5 % 10,0 b 
Gr. Nuſſ. Eiienb. d. 3% 77,75 . 
Jelez⸗QEtel gar. 5% 1.0 8 
Jeles⸗Woroheſch a. 59% 102, 20 
Iwangorod⸗ 
Dombr. gar. 4½ % 90 10 b 
Kozlow⸗Woroneſch 

gar. 3% 200,558 
Kuret⸗Cbarkow g. 5% 10%10 G 
do. Chark.⸗Aſow 

Oblig. 52 7,50 5 
Kursk⸗Kicw gar. 4% 91,30 b 
Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 89,40 b 
Mosco⸗NMjaſan 4% 93,25 b 
do. Smolensk. g. 5% 99, 75 b 
Orel⸗Griaſy 

1 2 2 
Niaſan⸗Kozlow g. 4% 
Rlaſcht⸗Morczansk 
gar. 5% 
Röbinek⸗Bologyes % 
Schuja⸗Jranowo 
gar. . 5% 
Ruf. Südweſt⸗ 
bahn gar. 4% 
Trauskaukaſiſch. g. 3% 
Warſchau⸗Teres⸗ 
Bl... 6% 
Warſchau⸗Wien 

2. — 5% 
Wladikawkas gar. 4% 
arskoc⸗Selo 5% 
orthern Paciſtcl 1.6% 


50% 


98,90 b 
91,30 b 


99,00 6 
91,899 
99,50 b 
„20 b 
71,406 
100,20 b 


101,105 
88, 


115 40 G 
105, 10 % 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


dg gas · ip. 
Diſch. Grund- Pfd. 


4 abg... 3% 101,75 G Nn 


een 


. 59 


110). 7 

ont, 2 4% 

um. 1. (rz. 100% 4% 
r. B. Cx. unkündd. 


8% 102,80 U 


“92% 98, 00bG 
103,00 bG 
9% 114,408 
103,00 b 
103,00 0 


104 408 
100,00 b 


105,75 6 


112,508 
do. 
107,26 G do. 


Pr. B. Er. unkünd 


b 
115). . 4% 115,90 8 
b be 700) %% 


[3 

. 990 — 
bo, b. (n.110 40 
do. do. (cz. 100) 4% 102,00 58 
do. do. 81 20% 101,00 0 
Vr n 101, 0 

r. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 

er W. 4.0 118,25 G 
do., do. 6. (rz. 1100 5% 112,00 
do. do. div. Ser. 

(rz. 100) . „ 4% 102,00 6% 
do. do. (z. 100) 6% 101,00 b 

„Dy. 

Certifſic. 4½% —— 
9900 15 1 4% 105.00 G 
Rhein. Hypoth.⸗ 
ser at A 100,4 & 

1 0 d 5 109 35 9 
U do. 1 101,85 
. Nee ne 
do. (r. 100) 4% 100,75 U 


Bauk-⸗Papiere. 


brachten Bill, betreffend die Erleichterung der 
Uebertragung von Grundbeſitz mit 113 gegen 
104 Stimmen an. 

Petersburg, 25. Funi. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Amſterdam, Graf Kapniſt, iſt heute 
nach dem Auslande abgereiſt. 

Belgra , 25. Juni. Nach hier eingegauge⸗ 
nen amtlichen Berichten je im Sandjak Novi⸗ 
bazar Uurnhen ausgebrochen. Vier Beghs haben] Bobu ve. 
den Präfekten verjagt und organiſiren nunmehr] Boa o. 
Freiſchaaren. Ei Wiederherſtellung der Ruhe] d 
sen f ) „Nude. [find zwei türkiſche Bataillone dorthin ent⸗ 
ee te nahe I Ni Hase ſendet worden; biefeiben ag gegenwärtig 
Ass *I. : Aa = ö olitt iſen Oeſter⸗ mi aufrühreri eghs organi⸗ 
„Nee, vorſätzlich wenigſtens nich.“ — Vorſ. „Hier Stelle gebracht worden ſind, und zwar 18 jagd⸗ reichs vorherrſche und ſelbſt der Paſſus in Be⸗ lien Seen 28 fett if ſſier 55 195 Mat, 
iſt ein Atteſt bei den Akten, wonach er mehrere bare und 67 geringe Hirſche, 86 Altthiere, 83 treff Serbiens ſei faft unangreifbar. Nur die drückung der Unruhen nichts bekannt geworden. 
Tage arbeitsunfähig gem iſt. Er ſoll ein Stück Jungwild (im Ganzen 254 Stück Noth⸗ Bemerkung über Bulgarien verſtimme; dieſelbe Sämmtliche Serben in Novibazar find verhaftet 

uz geſchwollenes Geſicht gehabt haben.“ — wild); 12 Schaufler, 11 Damhirſche, 29 Dam⸗ ſei unpaſſend und entſtelle die Wahrheit. 
ngekl.: „Arbeitsunfähig? Der? Ick jloöbe Wien, Juni. Das Expoſee des Wetterausſichten 


die Jäſte dhäten meiſt alle fo, als wenn der bau des Jagdſchloſſes von Glienicke, deſſen Louvre⸗ 
Najel in ihren Kopp jetroffen worden wäre. dach bereits über die Wipfel des Parkes empor⸗ 
Frieher hießen ſie natürlich alle „Herr Doktor“, ſteigt, vollendet iſt. Hierher, mitten aus dem 
paſſen Sie Achtung, det kömmt noch uf, det jeder Glanz und Rauſch der Berliner Hochzeitsfeierlich⸗ 
mit „Herr Nath“ titnlirt wird. Ick möchte bloß keiten, werden ſich die hohen Neuvermählten am 
wiſſen —“ Vorſ.: „Aber Angeklagter, Sie Abend ihres Hochzeitstages begeben, um in dem 
! watzen gr zu viel ungereimtes Feng zuſammen, von Grün und Blüthen umhegten Heim ihre 
ſehe übrigens aus den Akten, daß ich mich Flitterwochen zu verleben. 
geirrt habe, Ihr Wirth hat ſich nicht als Ban- Wernigerode, 21. Juni. Die Jagdbeute 
meiſter, ſondern als Maurermeiſter bezeichnet. in den gräflichen Jagden iſt auch im Jahre 
Sind Sie nun zufrieden? — Augekl.: „Maurer- 1. April 1888-89 eine ziemlich ausgiebige ge 
meiſter ? Ja, det is er.“ — Vor. „Haben Sie weſen, indem dem „Wg. Jut.“ zufolge insgeſammt 
ihm denn einen Fauſtſchlag verſetzt?“ — Angekl: in den gräflichen Jagdrevieren 7498 Thiere zur 


Div. p. 1888 Div. p. 1888 

Bl.. Spr.⸗Prd. B. 3 84, 10 b Diſch.Genoſſenſch. 7½ 137,00 5 

BerlinerCaſſeuver. 51½ 128,10 b] Disc.⸗Command. 12 228,760 
do. Handelsges. 10 168,80 b] Dresdner Bauk 9 
do. Prod.⸗Hdl. 6 97,78 be Nationalbank 9 

Brest. Diec.⸗Bank 6%, 110,75 6 mu. „conv. 4 

Darmſtädter Bank 9 164,50 % | Pr. Centr.⸗Vod. 9 

Deutſche Baut 9 170,00 b Reichsbank 555 


Induſtrie⸗Papiere. 


125,00 bh Magd. Gas. Geſ. 4 
97,00 6& 8 


ſämmtlichen Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
am Portal des Weißen Saales empfangen. Die 
Begrüßung zwiſchen den Majeſtäten war eine 
äußerſt herzliche. Bei der Fahrt vom Bahnhofe 
nach dem Schloſſe wurden die hier anweſenden 
Souveräne, ſowie der Großfürſt Thronfolger und 
Erzherzog Ferdinand Franz vom Publikum über⸗ 
aus ſympathiſch begrüßt. 

Wien, 25. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Petersburg, daß die Throurede in 
der dortigen Preſſe ein friedliches Echo finde. 


Adler Brauerei 
Ahrens do. 


Far couv. 8 122,508 
Schwartzkopf 12! 2822,70 9 
117,00 G St. Bulc. LB. 6 108,00 b 
124,00 68) Sude a Sa 
54,00 8 Nähm. 112,25 6 
73,756 | Nordd. Yloyb 4 17 8 
202,80 eln. Cem.⸗ 18, bo 
149,006 2115,50 b 
140,0 b 110 muB 
© 11 1% 0 
15 ir oe 
59, 70 
129.758 


Leopold shall 
Oranienburg 
do. St.⸗Pr. 
Schering 
1 
Eroitiv. Papierf. 10 
Dauz. Orlmühle 12 
Deſſauer Was 10 


thiere, 25 Stück Jungwild (zuſammen 77 Stück 


. 25. 15700 60 
Damwild); 7 Haupt- und angehende Schweine, N eee 


2 er is Ehren Mitjlied bei'n Verein der Arbeits⸗ 


ſchenen. Un denn 8 Deu Jeſchwollenen 


57 ſouſtige grobe Sauen, 104 Ueberläuſer und 
Friſchlinge er 168 Stück Schwarz⸗ 
wild); 97 Stüc Rehwild; 31 Stück Birkwild; 
21 Faſanen; 3680 Haſen; 164 Kauinchen; 1135 
Rebhühner; 10 Wachteln; 4 Gänſe; 179 Enten; 
17 Schuepfen; 6 5 Guſammen in kleiner 
Jagd 3350 Stück); ferner 1500 Stück Naub⸗ 
zeug ꝛc., und zwar: 4 Wildkatzen, 15 Dachſe, 


Grafen Kalnoky wird außerordentlich güuſtig 
aufgefaßt, daſſelbe wirkt viel beruhigender als die 
Thronrede. f 

Wien, 25. Juni. Wie hieſige Blätter mit⸗ 
theilen, erſchien geſtern der bulgariſche Agent 
Nacewies im auswärtigen Ante um im tele⸗ 
graphiſchen Auftrage des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Stambuloff den Dank der bulgariſchen 


für Mittwoch, den 26. Juni 1889. 
(Nachdruck verboten.) 

Bei wärmerer Temperatur und mäßigen 

umlauſenden Winden heiter ohne weſentliche 

Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Arauſta 
vowe u. Co. 


25700 & 
61% 180 60 B 
15 308,50 G 


Nabel Dyn. Truſt 81) 118,80 b 
G- F. Harb.⸗Wien 16% 251,50 G 
Glauz. Zudaf. 6% 121,00 66 
Köhl. Stärkez. 117 


Stralſ. Spieltart. 6 
Gr. Pferdeb.⸗ . 12. 7% 90 
Carler. Pferdebd. — 91 0 0 
Stett. Pferded. 8 06,0% 8 
N. St. Dampf.⸗C. 12 157,10 


Dergtverk- und Hüttengeſellſchaſeecu. 


Berzelius . 6½ 117,25 8 Harkort Bergw. 
For ü 


Bochum. Bow. 


. 9 200 75800 Nön.⸗ u. Laura), 


4 111,606 
7 160 60 


bernia 
5½% 132,106 


Regierung für die Worte der Anerkeunung und 
des Lobes, welcher in der Throurede für Bul⸗ 
garien enthalten ſind, auszudrücken. 

Wien, 25. Inni. 


Oder bei Breslau, 24. Juni, 12 Uhr 
Mittags, Oberpegel 4,61 Meter, Unterpegel 
— 0,37 Meter. — Elbe bei Dresden, 24. Juni, 
= Wie die „Neue Freie] — 0,80 Meter, bei Magdeburg, 24. Juni, + 1,68 
Preſſe“ meldet, hat der König von Rumänien Meter. — Warthe bei Poſen, 24. Juni, Mittags, 
bei ſeiner Ankunft in Wien Gelegenheit genon⸗ 0,38 Meter. 
Wetterbericht für die Oſtſeehäfen 
von Dienftng, den 25. Juni 1889. 


Wind⸗ 
ug Wetter. 
—12 
. 
SR SSW. \ 
WAT NNW 


112,25 b 0 Leuiſe Tiefvau 84, 111,00 b 
80,75 G Malk Welz 12 t. och 
7,80 0 Oberſchlefſche 57½ 114,75 b 
Stolberg. Zink- H. 2 59,00 00 

r. L. 4 Slo be do. do. St.⸗Ur. 7½ 18,8 
Gelſenkirchener 110,30 b 


Verſicherungs-Geſellſchaſten. 


Aacheu-Müunch. 420 —— | Germania 45 1090 0068 
Berliner Feuer. 150 3305,00 0 Magd. Feuer 225 486½ % 
do. Ld. u. W. T. 120 185%00 G do. 2 1145,00 © 
do, Leben 178 —— Preuß. Leben G 
Colonia, Feuer v. 30 —.— Frovidentia 
Concordia, 2. 97 2055,00 B | Thuringia 
Elberfeld. F. 270 6660,00 © 


Bauk⸗Diskont. 
Neichsbauk 3, Lombard 4% 


e 


196 Füchſe, 9 Fiſchottern, 25 Marder, 59 Iltiſſe 


ara Boruſſia Bergw, 
und Wieſel, 78 Eichhörnchen, 80 Katzen und unerButare 


Donners marckh. 


3 

1 

1 
Dortmunder St, 

A, 6 

6 


er 
nich noch die Vorſchrift machen, keen Miether er au N 1 h 
Und. — Vorſ.: Der Wirth hatte die ſeh', ſag' ick zu mir: „Die oder keene nich!“ 
garnicht nöthig, Sie einziehen zu laſſen, er hat Ick erkundje mir nach ihre Verhältniſſe, höre, 
aber dennoch nn Auge zugedrückt. Später ſind det fie jerade noch fo lauge zu brummen hat als 
zwiſchen ihnen aber viele Differenzen vorgekom⸗ wie ick. Wie wir rauskamen, jingen wir jleich 
men, der Wirth ſoll Ihnen angeboten haben, Sie uſſ's Standesamt.“ . 
vom Kontrakt zu entbinden, er hat Sie ſogar — (Das Wichtigſte.) Lehmann: „Nee wirt 
u Miethe ziehen laſſen wollen, Sie haben lich, Sie waren alſo in Amerika?“ Reiſender: 
aber nicht darauf eingehen wellen. — Angekl.: „Jawohl.“ Lehmann: „Haben Sie deun da 
Det ſtimmt, geſchenkt will ick niſcht haben, det boch meinen Freund, den ollen Nitſchke, jeſehen?“ 
leidt meine Ehre nich, un meinen Kuntrakt will Reiſender: „Ich erinnere mich nicht —“ Leh⸗ 
ick vollſtändig abwohnen. Wat denken Sie aber, mann: „Na, denn ſind Sie ooch nich in Amerika 
wie der Mann un ſein Vizewirth mir zugeſetzt jeweſen.“ 2 
* Holz un Kiehn habe ſie uf mir gehackt. — Selbſthülfe.) „Warum mag denn der 
So wie eens von die Jören mal en bisken laut ſonſt fo geizige Kommerzienrath der vom Fürſten 
uf Hof war, oder wenn die Hofdhüre mal nich 8 Blinden⸗Anſtalt plögli 
ordentlich zu war, jleich waren fie mit die Ne ler 9 haben?“ — „® 1 
primanden da; det war blos dadruf zujeſchnitten, Zur ung gu eignen Blindheit!“ — „Un⸗ 1 
det ſie mir aus die Wohnung herausgraulen mögt Der‘ hat ja zwei gefunde Augen!“ 9 
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Barometer 
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peratur Seegang. 


Cels'us, | 
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f i Gold: und Rap fergelo. a 
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zehntanfend |- 
einfach! Skala für die Windſtärke: 
Ü 4 = mäßig. 5 = 
22 heftiger Surge 13 = 


2 S leicht 5 


= I 
Be 0 = ſtarker Sturm, 


Des Blutes Stimme.] ren aber nur einen Augenblick, dann richtete | genießen! — — — 


er ſich auf mit funkelnden Augen und tiefen) „Und Du fragſt nicht einmal, wie unſere ich laſſe fie nicht in aller Ewigkei 


Roman von Emmy Roſſy. 


X Athemzügen. 8 
30) Fe ; 2 „Lelio, um Gott, ſprachſt Du die Wahrheit?] „Aber, lieber Junge, bei der herzlichen Zu⸗ ſie als mein Weib, ſo lange bleibe ich allein auf 
= Melanie wich nicht vom Krankeulager ihrer Wiederhole es,“ drängte er ungeſtüm und Lelio]neigung unter uns Allen bleibt das ja ohnelver Welt, denn ich habe heute Vater und Mutter) N ER 2 
Mutter, uud Leilah pflegte ihr krankes Kind, wiederholte: „Es iſt Alles wahr — ich bin eigentliche Bedeutung — wir haben ſtatt einer verloren.“ ſich nur darum, ihm ein neues Heim gründen 
denn auch Tonka lag ſchwer an den Folgen der Vater Ullrich's und Leilah's Sohn, Du der Sohn guten Mama jetzt Jeder deren zwei — der Verluſt „Gerhard, ſtürme nicht wie ein Thor in die 8. 
Kataſtrophe darnieder, ſelbſt der kräftige Gerhard Franzens und Helenens.“ iſt zum Gewinn geworden.“ Welt hinaus, mittellos, ohne Zweck und Ziel! 

Wohl Dir, mein Freund, daß Du ſo leicht⸗ Jahre werden vergehen, die meine liebe Schweſter 


war durch ein leichtes Fieber ans Bett geſeſſelt. 


Oheim kam. Gerhard ſaß aufrecht im Bett — 


man hatte noch nicht gewagt, ihm ſeine veränderte meinige Tonka.“ 


Stellung vom reichen Erben zu einem mittel⸗ 


Gerhard war wie von einem Blitzſchlag dahin⸗ ohne Skrupel voll und ganz Dein Beſitzthum 


Mütter dieſen Tauſch empfinden?“ ihr eine würdige Stellung bieten kann, 


„So iſt es, Deine Schweſter ift Melanie, die — wie aber, wenn Du, ſtatt zwei Mütter zu — Jahre, die Deine Manneskraft erſchöpfen, 


Thränenüberſtrömt fiel Gerhard zurück; die] „Wie meinſt Du das, Dein trüber Blick ſpricht vorhin, wir ſind Alle ſo eng verbunden, daß es 


loſen Beamtenſohn mitzutheilen, — die Furcht, Hände vor's Geſicht geſchlagen, ſtammelte er: vou einem Unglück.“ x a 2 i 
„Ja, Gerhard, meine Mutter zürnt, daß ſie ankommt, Du bift mein Bruder, wie Du einſt 


jene Nachricht könne ſchädlich auf den ſoeben „So bin ich kein Verbrecher, meine holde Tonka 
Geretteten wirken, hatte alle Zungen in Bann und ich keine Sünder EL dürfen 7 — lieben, ſo lange um den Beſitz ihres rechtmäßigen der Gatte meiner Schweſter ſein wirſt. Tonka Ang 


„Mein armer Gerhard,“? er umſchlang ihn 
zärtlich und legte bedauernd ſeine Hand auf das 
noch naſſe Haupt des Vetters, „weshalb ſetzteſt 0 
Du nicht Dein Vertrauen auf Gott und griffſt ö 


5 FAR 85 . 8 f 
frevelnd ſeinem Entſchluſſe vor. Hätteſt Du nur er wieder fragen konnte. 


eine halbe Stunde mit Deiner Unthat gezögert 


— wie viel Leid hätteſt Du Dir und der armen Nachricht könnie fie tödten.“ 


Tonka erſpart.“ 


Und alle bie Juli der letter eit alle Scham nunftokalten Frauen — — — Deine Mutter — ich werde meinen Onkel, den Direktor meiner 


Nein, das fürchte nicht, fie wird davon ge- Deinen und Tonka's vermeintlichen Tod erfuhr, 


ſunden laſſen.“ N 5 
ei „ enk ma Mittheilung machen kannſt, — denn ſchonungsvoll] , 1 e a ; 3 

Was kann uns noch helfen?“ ſeufzte Gerhard muß ſie es erfahren.“ 2 ein Foſtand, N RA rg ee denn Deine Braut wartet auf Did.“ 
an his Se he a „Lelo, laß mich — es kann nicht fein.‘ Fi 


„Du haſt alſo nicht mit einer Silbe gehört, was 
ſchon fett geſtern Abend wie ein Lauffener von 
Munde zu Munde geht — nicht daß Berkorn 
geſtorben iſt und ein Bekenutniß abgelegt hat, 


daß feine Frau dereinſt — — — „Meine daß nun ich, nicht Du der Erbe und Herr zeigte ihm den Urheber allen Leids. 

eig die Käthe Berkorn — was iſt damit, bin — „Lelio, er, er iſt allein der Schuldige, ſage fn ug. 

iprich. „Mein lieber, kleiner Thor — als ob ein kein Wort dagegen, ich weiß es — o, nicht eine ſerlig. re 5 8 b l : 3 ya 
Verluſt an materiellem Gut in Betracht käme, Stunde länger will ich mit ihm daſſelbe Dach „Das verſpreche ich Dir“ Tonka, meine Braut, mein, mein Weib. 


„Nun, ſie glaubte ſich von ihrer Herrſchaft! 


beleidigt — und da hat fie aus Rache — — wo ich das höchſte Glück gefunden habe. 


die Knaben vertauſcht. — Mein Gott, Gerhard, 
was iſt Dir, ſei ſtark, mein Freund, ſaſſe Dich 
— Du ſollſt deshalb an nichts Einbuße thun, 


Alles, was ich beſitze, theile ich mit Dir.“ Gut, das ich beſaß, — nein, 
— . ne nn namen Bram nennen nn 


Weiße Seidenſtoffe v. M. 125 
bis 18,20 p. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 150 
verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe vorto⸗ 
und zollfrei das Fabrikdepot &. I nmeberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. | 


Briefe Toften 20 Pf. Porto. 


Man höre das Urtheil der Frauen. Grim⸗ 
men, Reg.⸗Bez. Stralſund. Geehrter Herr Rich. 
Brandt, Zürich (Schwei ). Ich litt ſeit längerer Zeit 
an Magenſtörung, Blutandrang nach dem Kopfe, auch 
der Appetit fehlte mir, da wurden mir von mehreren 
Bekaunten die Apotheker Rich Brandt's Schweizerpillen 
empfohlen, und ſiehe, nach dem Verbrauch von kaum 
zwei Schachteln fühlte ich mich wohl, ſeit der Zeit iind 
die Schweizerpillen für mich ein unentbehrliches Haus⸗ 
mittel geworden. Frau Steinfeldt. 


ä — 4 nam 
— 85 4 * 
Hilſs-Komitee für die Opfer dr 
Waſſet. noth in Peunſylvanien. 
In Folge unſeres Aufrufs find bisher bei unſerem 
Schatzmeiſter Dr. Siemens (Depoſiten⸗Kaſſe der Deulſchen 
Bank, Mauerſtr. 29) 34,964 % 65 „ eingegangen. 
„Hiervon find 34,000 % dem deutſchen Generalkonſul 
in New⸗Mork überwieſen worden. Um fernere Beiträge 
bittet das Unterſtützungskomitee. 
Berlin, 24. Juni 1889. 
Ad. Frentzel, 
je Geheimer Kommerzienrath, ; 
Präſident des Aelteſten⸗Kollegiums der Kaufmannſchaft, 
ſtellbertretender Vorſitzender des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes. 


Stettin, den 25. Juni 1889. 


Bekanntmachung, 
betreffend Hundeſperre. 


Nach einer heute hier eingegangenen amtlichen Be⸗ 
nachrichtigung iſt am 12. d. M. in Nemitz ein toll 
wuthkranker Hund getödtet. 

Es wird deshalb auf Grund des § 38 des Vich⸗ 
ſeuchen⸗Geſetzes vom 28, Juni 1880 und der 88 20 

und 21 der Inſtruktion zur Ausführung dieſes Geſetzes 

vom 24. Februar 1881 die Feſtlegun ettung oder 
Einſperrung) aller im Polizefbezirke Stettin vorhandenen 
Hunde von heute ab bis einſchließlich den 
12. September d. J angeordnet. 

Der Feſtlegung gleich zu achten iſt das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde an 
einer Leine. Kein Hund darf ohne diesſeitige Erlaubniß 
aus dem Polizeibezirke Stettin ausgeführt werden. 

Die Benutzung der Hunde zum Zlehen iſt nur unter 
der Bedingung geſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen und außer der 
Zeit des Gebrauchs feſt gelegt werden. 

Unter entſprechender Vorausſetzung iſt die Benutzung 
der Jagdhunde zur Jagd und der Fleiſcher⸗ und Hirten⸗ 
hunde zum Treiben des Vieh's geſtattet. 

Hunde, welche den vorſtehenden Anordnungen zuwider 
innerhalb des hieſigen Polizeibezirks frei umherlaufen, 
werden getödtet. Die Beſitzer derſelben trifft außerdem 
noch die durch SF 66 Nr. 4 und 67 des Geſetzes vom 
23. Juni 1880 augedrohte Geldſtrafe bis zu 150 , 
oder verhältuißmäßige Haft. 

Gleichzeitig wird auf die Vorſchriften des § 328 des 
deutschen Strafgeſetzbuches hingewieſen. £ 

Königliche Polizei⸗Direktion. 

v. Müffling. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro = 
1889-90 zu tilgenden KreigsChanffecbausObligationen ei F 
des Kreiſes Greifswald ſind folgende Nummern gezogen und meer? P von 


worden. 
1. und 2. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 29, 33, 46, 48, 49, 98, 98, 192, 224 
309 mit je 600 Mark. 
Lit, B. Nr. 67 mit 300 Mark. 
3. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 44, 61 mit je 600 Mark. 
Lit. B. Nr. 24 mit 300 Mark. 
4. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 30, 40 mit je 1500 Mark. 
Lit. B. Nr. 278 mit 600 Mark. 
Lit. D. Nr. 18 mit 150 Mark. 
5. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 15, 31, 47, 169 mit je 1000 Mark. 
Lit. B. Nr. 24 mit 500 Mark, 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 2 
kündigt werden, den rei Ablauf von] 


6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und de 
Zinskoupons der ſpäteren Fälligleits⸗Termine, ſowi 


der Talons bei der Kreis-Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 


Empfang zu nehmen. 


Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 


tionen ſind noch nicht eingegangen. 
f . und 2. Emiſſion. 

Lit. A. Nr. 170, 185, 314 mit je 600 Mark. 
3. Emiſſion. 

Lit A. Nr. 33 mit 600 Mark. 
5. Emiſſton. 

Lit. A. Nr. 87 mit 1000 Mark. 

Lit. B. Nr. 12 mit 500 Mark. 

Lit. C. Nr. 69 mit 200 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung we 


terer Zinsverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wiederholt 


aufgefordert. 
Greifswald, den 6. Juni 1889. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 


Oskar Henekel. 


EEE u ar 3 


Gut, — Dein Wille geſchehe, — aber ſage, nach einer bangen Pauſe und plötzlich fiel ihm 5 0 a > : 
Gerhard, Du vergift, dab Du eine glänzende das Geſpräch om era des Baer Ulrich „Gut, — ich laſſe Dich — uur eins verſprichſaber aufgelöft in Seligkeit, „Gerhard, mein 
mir, — verlaß dies Zimmer nicht, ehe Du Gerhard, ich weiß Alles.“ 


Stellung verloren haſt, durch mich verloren, ein, ein grelles Licht erhellte das Dunkel und 
£ { Pe dese len Leid Botſchaft von mir erhalten haſt, — aber, wenn 


Tonka über meinem Haupte wiſſen, gelobe mir unver⸗ 1 . 
als mein Weib im Arm, will ich mir eine neue brüchliches Schweigen, bei dem Andenken anſſihn unruhig empfing. „Ja, Oukel,“ ſagte Lelio 
Welt erobern, wenn die alte zuſammenbricht — Deinen guten Vater ſchwöre es mir, ich fageljo ruhig, er vermochte — „Io ſtill und friedlich, 
und überdies war es ja ein ungerecht zugefallenes mich auf ewig von dem Frevler los, der 770 800 ich mir die Löſung dachte, geht es nun doch 
8 Lelio, Du darfſt niedrigem Ehrgeiz heraus eine ganze glückliche nicht ab — denn Gerhard iſt in jedem Sinn, 


Stettin, den 22. Juni 1889. Schweizerische 
Bekanntmachung. = 5 
2 Ein m 1000 ie weist i Umfallversicherungs- Aktiengesellschaft 


in me vergeben Bu 310 

ie Bedingungen ſind im Stadtbaubureau einzuſehen 7 
15 engel ne mit, gen g. den Auf in Winter 192 F. 
chrift verſehen bis Freitag, den 28. d. M., Vormittags 1 fi 7 


2 Die Geſellſchaft ſchlieſtt ab gegen feſte Prämien: 

— Die Bau⸗Devutatſon. 1. Einzelverſicherungen * oder = aan bi ſämmtlichen Prämien⸗Zahlungen) gegen 
8 Unfälle aller Art in und außer dem Beruf oder auf Reſſen. 2 1 
Bekanntmachung. 2. Reiſeverſicherungen auf kurze Dauer von 2 Tagen an, nach Wahl des Verſicherungsnehmers 

Um dem großen Andrange von Meuſchen und den beſchränlt auf die Fah t oder ausgedehnt auf alle während der Reiſe eintretenden Unfälle. 

dadurch, verurſachten Störungen bel Trauungen in der 3. Seeverſicherungen, ſorne Werſicherung des Landaufenthaltes in außereuropäiſchen 

Lutherkirche zu Züllchow zu begegnen, hat der Ge⸗ Ländern. 

meinde⸗Kirchenrath vnn Bredow⸗Züllchow Folgendes 4. Verſicherungen gegen das Ableben durch akute Infektionskraukheiten (mit oder ohne 

über den Eintritt von Zuſchauern beſchloſſen: Prämjen⸗ Rückgewähr). 

Bei Trauungen in der Lutherkirche zu Züllchow iſt 5. Arbeiter⸗Kollektiv⸗Verſicherungen. 

Kindern der Eintritt verboten und erwachſenen Perſonen 6. Haftpflicht Verſicherungen aller Art 


nur gegen einen Erlaubnißſchein geſtattet. Dieſe Karten Seit Gründung der Geſellſchaft 1875 bis 31. Dezember 1887 wurden von ihr bezahlt für 1334 Todes |; 
werden für nähere Bekannte der Brautleute, die nicht fälle, 3791 Invaliditätefälle und 71,020 Fälle vorübergehender Erwerbsunſähigkeit, alſo für 76,145 Schaden⸗ 
u den geladenen Gäſten gehören, bis 20 an der Zahl fälle die Summe von Frs. 13,401, 285,30 Cts. — 
unentgeltlich, für andere Perſonen gegen eine Gebühr roſpelte find zu beziehen und nähere Auskunft wird ertheilt von dem General-Bevollmächtigten 
von 10 „ pro Karte im Amtslokal des Ortsvorſtandes für Preußen Herrn Ed. Fischer in Berlin S W., alte Jakebſtraße 172, und dem General⸗Agenten 


zu Züllchow verabfolgt. Herren Fr. Pitzaichky & Co. in Stettin. 
ss 24. Juni 1889. 0 6 !!... K Er: 
er Gemeinde⸗Kirchenrat lſenbahn⸗ 8 d d H: > . Pr 
von Bredow⸗Züllchow. Station. uderode am rz zu jedem Zuge. ase MR 
Für zwehnbbreifig exholungsbepinftige Näherinmen ‚Scolhad und klimatischer Kurort. 3 Polen Coins vnd lin tb Ws ae 


haben ſich in der Provinz freundliche Hänſer zur Er⸗ 7 : a D * 

lun 8 An a iſt es noch zu erhoffen. 

Deshalb bitte ich herzlich, beſonders alle die, welchen b 8 4 

es jetzt möglich wird, ſelber eine Badereiſe zu machen, 5 E Polſte rwaaren 
der Näherinnen zu gedenken, die oft gerade vor der y 3 höfl. in Erinnerung zu bringen. 


Badeſaiſon beſonders angeftrengt werden, und mir Mittel 


A m bie DR unbedeutenden Reiſekoſten der⸗ Haus * — es, ſchönſte Lage, unmittelbar am 3 her den Promenaden, ei 

elben beſtreiten zu können. der Poſt⸗ und Telegraphenſtation, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kur⸗ t, die Läger aller in mein Fach ſchlagender 

Stettin (Friedrichſtr. 2, II.) gäſten und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. 8 —— Gehetenb zu * ge: 
Thiim, Civile Preiſe. Sool-, Fichtennadel“, Waſſer⸗ und alle Arten medizinifcher Bäder werden in der zum einene Werkſtätten im Haufe und tüchtige 


Verenözeiftliher. _ Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Prospekte gratis und Arbeitsträfte in der Lage, betreffs Billigkeit 


franko. 
F. Michaelis. Beſitztr. 


Badkissingen Bad Schandlau a d. Hue. 


Eisen-, Sol-, Fichten nadel- und Moorbäder. 8 1) Einrichtung für gutes immer in 


Irisch-röm.- und Dampfhbäder Elcktr: und pneumat. Behandlung. 


Restaurant Federbeck, Kaltwasserheilanstalt. ee e 
W rag 


Alle Mineralwiässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — » 1 Suh fh 3 
empfiehlt ſich, insbeſondere ſeine neu und aufs beſte] igkeit. — Prospekte gratis durch die 1 Trumeau mit beſtem Eryſtall 
Stadtrat gusta Roessler, Vorsitzender, ar, und Unterjag. . . . 


Hartmanuſtraße, nüchſt der neuen kath. Kirche, Nisenquelle, Molken. 
altbekanntes feines und ſolides Haus, Pewährter Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Sais ubillets mit 6wöchentlicher Gül- 


eingerichtete Wohnungen. lleber 20 Zeitungen und Städtische Badeverwaltung. 
Zeitſchriften llegen aüf, darunter die „Pommerſhet e [? T 


Ulf 
EHILZ-SERÜNAL. 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und 
berühmte heilase, alkallseh-sallnisehe 
Thermen (295—3% R.). Curgehraueh 
ununterbrochen während des ganzen 
Jahres, 

Herverragend durch seine unüber 


Die grösste Fabrik der Welt 


Khren-Biplome 
auf allen Ausstellungen 


Ber tagliche Werkanf von CHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorrathig im allen besseren Coloniatwaarenhandlungen und Conditoreiem, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
mungz-hbestellungen besorgen: für Teplitz Mk. 60 Pf. Per Pfund. . 
das Bäderinepektorai in Teplitz, für 


en ip Bürgermeister - Amt im Passagier- Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗A.⸗G 
Postdampfschiff fahrt Stettin-Newyork. 


stänzentem Ertotge bei Nachkrankheiten 
aus BSehurm- und Miebwunden, nach 

’‚inoehembrüchen. bei Gelenksiellig- 
Kelten und Verkrümmungen. 


Alle Auskünfte ertheilen und Woh- 


Zaun. 


Geſellſchaftsreiſe nach dem vermittelſt nachſtehender hoch elegant mit allem Kom— 


2 2 fort eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettim na 13. x 
am en J f Empesinsen, Christianie SD „N. & orale” 2 Me 
. en uni er. I Meienior“ jeden Dienſtag 2 Uhr Nach, mit „Polhneſia 10. Muguſt. 


ar lich H 1 = - Br 7 
113 naeh. dg iel 9 3 Anlaufen von Sassnitz auf Ruger. Auskunft wegen Fracht und ‚Baflane ertheilen 
ei‘ Profpefte ſowie Theilnehmerkarten find zu haben I zur Beförderung von Paſſagicren nach und von Copen⸗ Johannsen A Mügge, 

in den beiden Geſchäften der Herren: Louis hagen ꝛc., jedoch nur während der Zeit vom incl. Unterwiek 7, 

Mutz & Co., Breiteſtr. u. Paradeplatz. 2. Juli bis incl. 27. Auguſt (der Fahrplan für Sep: und ferner die Agenten: O. Sundim, Greifenhagen 
FP. R. Mutz, Wollweberſtraße und bei BI | tember⸗Dezember wird ſpäter bekannt gemacht), einrieh Watzke, Penkun, und Gustav 
4 Wilhelm Sehmukl, kl. Domſtr. 6. nach Copenhagen, Gothenburg Eberstein, Gartz a. O. 

8. 5 U. „Dronniug Lovisa““ 
a jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachm., Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Walter 
Stettiner Handwerker-kessource. nach Copenhagen, Westnorwegen Stettin). — Herrn G. Streufert (Greifswald). & 


Heute, Mittwoch, im Vereinslokal (Rohrer): SD. „Axelhuus“ u. „Christianssund‘ Herrn Noel (Prenzlau). — Herrn Ander (Ruß). — 


Beſſourckn-Abendn. nee e zu |. erunsmngen: Art Ct 
NB. Den Herren Sängern zur Nachricht, daß ermäßigten Preiſen. x 8 Eterbefalle: Herr J. C. Gellentien (Straliund). — 
aber eine wichtige Angelegenheit Beſchluß gefaßt wer⸗ W tie duch len Plätzen] Fran, Eliubech von Kirchbach, geb. d. Mufhwig 
Iden ſoll. ; Hefrishter & Hahn. a Lüdke (Greifswald). — 


A dentliche General-Verſammlun : 
ee ia im . — Vergnügungsfahrt nach Podejuch Proben von ſämmtlichen (215) Sprachen der 


Täglich Veranügungsfahrt nach Meſſen] Krautmarkt 2. f 22 > 
1 lieden Mittwoch, Nachmittags um 2½ Uhr,] Welt 
SDR“: Uhr Nachmittags, Rückfahr Tagesorbnung': Lohnfrage der Geſellen. een 9 900 san 2 — 1 Ein nn, von 2. 2 
* Kante, Bresian, Ariedrich Wilhelm. öl, 


Der Vorſtand. miebereaißolhwent,  Rdfahet won 1 K . 


Familie elend machen konnte. Sir en fie ei * 5 8 Dein wahrer Sohn.“ Er 
ſolle au mich glauben und auf mich harren — ſuchte dur g e t 0 

f nich t — ſobald ich ringern — „Gerhard vergiebt nicht und wird 
hole ich noch heute feine Heimath verlaſſen “ 
„Unmöglich!“ rief Franz ſchmerzbetroffen. 
„Daran ändern wir nichts, Onkel — es handelt 


ormund, weiſe mir at 1 die Abit hab an, 
i ine, mi ine Schwef ich d zu geben die Abſicht habe — 
8 En 30 „Und Tonka iſt Deine, nicht meine Schwefter,|_ "2% welches ich Gerhard z = 
In ihm führte Lelio's Weg, als er von feinen ; N Iherzig dieſen Schickſals f f ; j ichſt als pünktlicher Geſchäftsmann darfſt Du es auf 
hm füh 9, | on ſeinemſvelio ?“ herzig dieſen Schickſalsſchlag aufnehmen kannſt, Tonka durchweinen wird, ehe Du etwas erreichſt — u a e 
ewi bei ore itteſt?“ 7 - « 2 fü 5 
gewinnen, beide verloren hätteſt? Deinen Muth brechen werden. Du ſagteſt es Wait e Shen, Gerhard U 0 
; icht zubringen wird, — abzuziehen iſt. — Onkel, 
auf eie ein e eee ee ee Bulel, erdrücke mich nicht!“ bat er in fingirter 


„ je ißt Ver⸗ 85 5 eg ne Di 
Sohnes betrogen fmıvbe,, . ihre Miügiit aehört Die: > Geftatie ſtammelte Franz, mein eigenes Kind verdammt 


gehalten — Lelio dachte nicht jo und wagte ſofort ich darf fie als mein Weib begehren, — o, das Sohnes b rde, en alle Be g 
nunftsgründe unzugänglich, Du weißt, mit ihr alſo, daß ich Dir die Mittel vorſtrecke, die zur 


eine Aufklärung. it in u Anek zun 1 
i iſt zu viel des Glücks, zuviel!“ mich, und Du, dem ich ſolches Unrecht zugeſügt, 


u 3 ie mit unſeren ver⸗[Grü ir ine ö 
. 8 muß man anders rechnen wie mit unſeren ver⸗ Gründung irgend eines Unternehmens gehören Du Kannit vergeben 5 we 
ud Todesnoth floß in heißen Thränen, deren er . . Den en 8 Ja, Onkel, aus vollem en, denn ich bin 
ich nicht ſchämte, dahin. ne zögerſt wos ist mit br — will ſie wich Fabrik bitten, mir die nöthige Summe anweifen der Sehn meinte Baters, den „ ee 
„Weiß Tonka es ſchon?“ war das Erſte, was] Du zögere Da u me ger ill ne mich zu laſſen. Wenn Du mich, nein, wenn Du Tugend und Güte in meinem Herzen lebt, und 
auch nicht zum Sohn haben?“ verſuchte Gerhard] Tonka wahrhaft liebſt, je, wirft, jo mußt Du Er 15 ich nacheifern werbe, jo ſehr ich es vermag 
Thor} „ 4 * 1 fi . 4 2 * 2 
VTEC . h, Gebo e en ee died Anerbieten = vi „„Du aber darfſt Dich nicht über Gerhard's Zorn 
ſie weiß nicht mehr was gesch hen it = als fie! Gerhard kämpfte vergebens gegen den lieb⸗ und Trotz wundern — er, der zum Befehlen 
„Tonka lebt?“ ! je ich — ich bitte Dich, Lelio, schie / { 8 . gegen den zärtlichen Blick un erzogen wurde, wie ſollte er jetzt I 
cx = 5 m; neſen, wie ich — ich bitte Dich, Xelto, ſchicke aan a zur Ne Wo 1 Händedrud au. h - elerut haben? — Aber laß die Zeit ihre heil⸗ 
„Ja, und ich hoffe, daſſelbe Mittel, welches mir Kleider, ich will ſofort aufstehen und zu ihr verwirrte ſich ihr Verſtand und ſie zittert vor „Du mußt,“ flehte Lelio, „oder Du, der einen 5 


ich Dir Arzeuei rei i i 3 will n i 5 Alles fi 7 re . g 105 a a 0 
ich Dir als Arzeuei reiche, wird auch ſie ge gehen — denke inzwiſchen nach, wie Du ihr die dem Gedanken, daß Alles ſich verſchworen hat, Andern des erbärmlichſten Ehrgeizes beſchuldigſt, einſt wiederkehren! Jetzt, Herr Direktor, bitte 


2 = 3 9 — Ar i zes beſch 
ihr den Gatten und die Kinder zu rauben wirſt ein noch viel herzloſerer Egoiſt fein — i ch um den Wechsel — — 


möglich, Heide Dich an und mache Dich reiſe unter Lachen und Weinen an, lange ſauden Sie 
keine Worte, endlich ſtammelte Gerhard: „Meine 


deli i auf bei Franz an, der Und da loſte ſich der Zauberbann, fie fanden 
e Fe Küſſe, Worte, Ueberlegung und Beſiunung! 


meinem Herzeusbruder.“ 


—— 


2 4 ächte richtung f I RER 
— 2) Einrichtung für Wohnzimmer in 
& 1 elegant. Herren⸗Divan mit in jed. 

@® 1 Auszichtüih . . 


jeden zweiten Donnerftag reiv. Sonntag 2 Uhr Nachm. Verlobungen: Frl. Eliſabeth Dähn mit Herrn 


Büticher-Innung, | N Sehr intereſſant. Die Stützen der Geſellſchaft. 


ein Lächeln die Bitterkeit zu ver⸗ 


helfen. Ich bitte Dich deshalb, als meinen 
te er heiter hinzu, „der es dereinſt von ihrer 


t. 
Du ſammelſt Kohlen auf mein Haupt, Lelio,“ 


ne Macht ausüben — und auch er wird Dir 


An Gerhard's Zimmer klopfte ein ſchüchterner 
nger, Tonka trat ein, bleich und ſchwanlend. 


Sie hielten ſich am Herzen und ſahen ſich 


„Ich bringe Dir eine Botſchaft von Lelio, 


Fortſetzung ſolgt. 
(Bvrtiekung folgt.) — 


Wer 


umſonſt ein reichilluſtrirtes, werthvolles 
Prachtwerk haben will, der abonnjre auf 
„Schorers Familienblatt“, wel⸗ 
ches ſeinen Abonnenten des Jahrgangs 1889 
das originelle nationale Prachtwerk 


In Luft und Sonne 


(erſchienen Weifnachten 1888. Preis ſonſt 
8 Mk.! 15000 Expl. in 3 Monaten ver⸗ 
kauft) völlig umſonſt giebt. Probenun⸗ 
mern in jeder Buchhandlung oder auch beim — 

Verleger — 


J. 9. Schorer, Berlin SW. 11. 


Möbel⸗, Spiegel- und 


* 


J 
a 2 


Durch den vollftändigen Umbau meiner 
ſäuuntlichen Geſchäftsräume in den Staud ges 


und Dauerhaftigkeit der Waare mit den erſten 
Firmen Konkurrenz halten zu können, wird es 
nach wie vor mein Grundſatz bleiben, meine 
werthen Kunden bei billigſten Preiſen ſtets 
reell und koulant zu bedienen. 

Als beſonders preiswerth empfehle ich: 


Nußbaum oder Mahagoni: 


* 


a 
1 


1 Salonſchrank mit cuiere poli zes 
oder Nickelbeſchlag . A 45,—, 
Nußbaum und Mahagoni: 


Farbe gut. Woll: u. Fantaſieſtoff % 1 


— 


2 H hoher Spiegel mi 


3) Schlafzimmer: 

hohe Bettſtellen mit Federboden Ak 72,.—, 

n 

do. Nachttiſcc h % 16,.—, 
FFP 

Toilettenſpiegel mit Tiſchchen . „A 13,—. 

4) Küche: 
großes Küchenſpind, eich. lackirt, % 19,—, 
großer Küchentiſch, eichen lackirt, A 7,—, 


tuhl e „ 8 
Lieferung innerhalb Pommern und Mecklen⸗ 
burg franko. 


2 
nn. 
8. 
= 
G 

. 

8. 
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Beutlerſtraße 16 18. 
Gegründet 1870. 

eu Auch Theilzahlungen werden geſtattet. 

8 


esse ses 
Bellevue - Theater. 


Direktion Emil Schirmer. 2 0 
Mittwoch, den 26. Juni 1889. 2 9 
Zum 17. Male: eo | 


= Der Mikado. & | 
Großes Gartenkonzert. | 


Donnerſtag, den 27. Juni 1889. 
Bench; für Jenny v. Meber: 


Großer Operetten- Abend. 
Beckers Geſchichte. — Der Ehemann v. d. Thür. 
Des Löwen Erwachen. 


Elysium; Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn L. Renenmaun - 


„den 26. Juni: 1 
Zum letzten Male: | 


= 
0 
— 
D 
8 
> 
2. 
ta: 
ssei 


Donnerſtag, 27. Juni, 
Zum e Male: 


2 Gräfin Len. 
üſpiel in 5 Akten Lindan. 
| De | 


rd 
2 
* 
* 
Be 


7 


. 
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unter coul. Bedingungen. 


ge οοοe BIYBSSSSSESE:SSISSCSSSOEIEECSESSID ESS 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


Zweck unſeres im Jahre 1861 begründeten Vereins 


5 N iſt laut Statut die Beschaffung von Waaren von guter unver- 
Tülschter Busolätitt und Abgabe derſelben an das Publikum zu billigſten Preiſen. Seit Jahren verſenden wir 


Material- und Kolonialwaaren, Landesprodußte, 
Belikateſſen, Weine und Spirituaſen, 
Tabak und Cigarren 


und verſchiedene andere Artikel 


in hochfeiner 


Bualiiät zu amerkannd 
Dilligsten Preisen. 


8 


Aus allen Theilen Deutſchlands gehen uns Aufträge zu und zahlreiche Auerkennungsſchreiben ſprechen uns die volle Zufriedenheit mit dem Aus⸗ 
fall unſerer Sendungen aus. Im letzten Jahre belief ſich unſer Umſatz in Waaren auf ca. 4½ Millionen Mark. 

Ausführliche Waaren⸗ und Preisverzeichniſſe werden gern überſandt. Wir bitten, unſere Preiſe mit den Preiſen der Konkurrenz zu 
vergleichen, und der Vortheil des Bezuges von uns wird Jedem erkennbar fein Die Transportſpeſen werden vermindert, wenn mehrere Famlien gemein⸗ 
ſame Sendungen kommen laſſen. 

Laut Preisverzeichniß koſtet jetzt 4 Pfund metto: Hochfeiner Java⸗Tafel⸗Reis 95 , feiner Tafelreis 15 , oſtindiſche 
Tapioea 2 , geſchälte Rieſenerbſen 14 „, beſte große Linſen 23 , Weizengries 16 „, Mondamin (Maismehl) 40 „, Feinite amerik. 
Ringapfel 33 , extra feine Eleme-Rofinen 21 „, feine Vanille⸗Chokolade 100 , Feigenkaſſce 50 , Ha, Motardſche Kerzen für 
Kronleuchter 56 , beſte Talgkernſeife 28 5, Oranienburger Seife 24 „, pulueriſirter Borax 40 . 


Kaffee, roh und gebrannt, ſowie Tucker zu billgſten Tagespreiſen. 

3 Schoten beſte Bourbon⸗Vanille, 20 em lang, in ichlasröhren, 80 , 

1 Pfunddoſe Houtens Cacao 270 , 

1 Pfunddoſe Gädke⸗Cacao 240 », 

1 Doſe kondenſirte Schweizer Alpenmilch 55 , 

7 In Eau de Cologne von Johann Maria Farina, gegenüber dem Zilichsplab, 125 I, 
1 Stück Veilchenſeife 45 „, Neſedaſeife 35 „, Mandelſeife 12 185 % ; 


1 Pfund Liebigs oder 5 Fleiſchextrakt 710 H, 
1 Pfund Südamerikaniſches Fleiſchextrakt 600 , 

1 Pfunddoſe feinſte Helgoländer Kronenhummer 310 , 

1], Literfinjche Baule de vierge (feinſtes Tafelöl) 100 , 
"ls „ feines neues Tafelöl 110 „, 

1 Flaſche echter Benedietiner 750 H, 

1 Heidſieck Monopol 750 , 


" 


Unſer großes Eigarrenlager 


bietet Auswahl in Sorten von 20 bis 300 Mark pro Tauſend. Ing letzten Jahre betrug unſer Umſatz 5%, Millionen Stick. Für 3½ Pf. pro Stück 
geben wir ſchon eine aus gutem überſeeiſchen Tabak hergeſtellte Cigarre; für 4, 4½ und 5 Pf. pro Stick reine Sumateg⸗Felix⸗Braſil. 

Liebhaber von dunklen kräftigen Havannas empfehlen wir eine größere Parthie vom 1885er Jahrgang zu 6 Pf. pro Stück. 

Aufträge ſind zu adreſſiren: 


An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 


An die Verkaufsstelle 


des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins 
| zu Frankfurt a. d. Oder, Oderſtraße 20. 


Be Im Lanfe des Sommers geben wir die Form der Genoſſenſchaft auf, To daß auch nach dem 1. Oktober d. J. alle Aufträge beſteus 
ausgeführt werden können. 


Thale am Harz. 
Hotel Hubertusbad. 


die Gebildeten 


gen Staudpunkt der Wiſſenſchaft die einzig aktive Bes 
handlung, während alles andere dagegen angewandte 
„Beten ohne zu arbeiten“ iſt, wobei die Zeit verloren 
geht, in der noch Heilung möglich iſt. Unter den vielen 
verkehrten Nachahmungen haben jetzt die Heißluft⸗Appa⸗ 
rate unſägliches Unheil angerichtet, deren Verkäufer 


III 


ſpekt Schadenerſatz pflichtig find, während der Erfinder 
vor Ankauf und Gebrauch derſelben öffentlich warnt. 


Bad Neu-Ragoczy, 


Helle a. . | 
Dr, Steinbrück. 


1 komplettes Mühlengtundſtück, 


holländiſche Mühle mit 3 Gäugen, Land und Wieſen, 
komplettes Inventar, mit Bäckerei und Materialgeſchäft 
verbunden, iſt preiswerth zu verkaufen. Meldungen bei 
I. Ploeiz, Anklam, Stettinerſtr. 583. 
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 König-Wilhelm-Bad _ 


Swinemünde am Ostseestrand. 


„Kalte und warme Sees, Sool⸗, Moor: und mediz. Bäder; 150 Logirzimmer, vorzügliche Betten 
ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preiſe. 


FP — 


[Die Selbsthilfe, 


—— 


0 NDR — r ＋ N 
treuer geathgeder für alte und zunge Berfonen, die in Folge 
übler Jugendgewohnheiten ſich geſchwächt fühlen Es lee 
es auch Jeder ber an Nervoſität, Herzklopfen. Verdauungs⸗ 
0 beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine aufrichtige Beley⸗ 
8 — BUN Bein vielen Tausenden zur Gesundheit 
Al und Kraft. Gegen Einſendung von 1 Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Ur. 1. Ernst, Homöopath, Wien, Gisela- N 
strasse Mt. 11. — Wird in Convert verſchloſſen überſchict. 


& Strieboll. Alles Nähere, Nachweis von Wobnungen ꝛc. durch die 
Fürstliche Brunnen-Inspeotion, 


4 
ö 


p.. . , U „ , eee Provinz Dr. Sprarger sche Heilsalbe 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, Posen. i e dene ee 
x fraßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 


- 1886 entdeckt, entquillt 4,5 e warm aus der Erde, 


Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 3 
Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt au kohleuſauren Alkalien, insbeſondere an ſalpeter⸗ 
ſaurem Kall, an Kochſalz und Eiſenoxyd; ſie nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader 
und Franzensbader Brunnen. 5 

Wirkung und Indikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen: und Darmleiden, Leberſtockun⸗ 
gen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), bei 
Skropheln, eingewurzelten Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfs, der Bronchien, der⸗ 
Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krauſe, Berlin), außerdem bei Aſthma catarrhole et bron- 
chiale fo wie als Diureticum (nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren⸗ und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), bei chroniſchem Blaſenkatarrh 
und chron. Obſtirpation (nach Dr. Guttmann, Direktor des ſtädtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗ 


andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ie. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 


ſchmerz, Quetſch., 2 Gicht ſofort Linderung. 
Zu haben: Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke 
u. in all. and. Apotheken Stettins a Schachtel 50 


er ſich e. ſolch. Weyl chen geit. Baur» 
be Au 0 * Aub kauft, dann 
2 m. 5 Kilb. Wall, u. 
Ko. Kohl. tägl. Warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 


Berlin), bei Magen⸗ und Darmleiden, Störungen der Zirkulation in den Unterleibsorganen, bei 3 All ausf il, Breisc. grat. 
chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute Nafe, Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), ei 1 8. Weyl, Berlin W. 
bei den verſchiedenen Leiden, welche ſonſt eine Kur in Karlsbad erheiſchen (nach Geheim. Ober: — —Muauerſir. 11, 


Medizinalrath Prof. Dr. Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die in Franzenbad eine Beſſerung 
reſp. Beſeſtigung finden, nach Geheim. Medizinialrath Prof. Dr. Senator ꝛc. ꝛc. 1 

In Guejen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, gute Hotels, 
ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte und Apotheken. 

Der Verſandt der Friedrichs⸗Heilqnelle erfolgt in ¾ Llter⸗Flaſchen a 40 „ pro Flaſche durch den 
Befitzer der Quelle P. Flatow in Gueſen, welcher zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


Francozufendung = Teilzahlung. 


r- 


Stottern! 


Mein Neffe Ferdinand, 20 Jahr, Primaner, welcher 
ſeit ſeiner Jugend in hohem Grade ſtotterte, iſt vor 
längerer Zeit in der Anſtalt des Herrn Paul 
Kuschle® in Frankfurt a. d. der gründlich 
geheilt worden, ſo daß er ſeine Studien fortſetzen 
konnte. Das Inſtitut des Herrn Kusehla kann 
nicht genug allen Leidenden empfohlen aufs Wärmſte 
werden. 

Zu näherer Auskunft bin gern bereit 

erlin, den 13. Juni 1889. 


II. Vozt, Kaufmann, 


Lietzmannſtraße 1 Tr. 


Berichte 


b 
II 


ngros-Lager in Bazar-Artikeln! 


Kurz-, Galanterie-, Spielwaaren, Bijouterie. 


Einrichtung von 50 Pfg. u. 1 Mk. Bazaren 
P 0 Spandow, 8 7. 


©. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin | üb. Patent» ; 


all. Länd, werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 


SW. 14, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis. Anmeldung. 


— 
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Durch umfaſſendſte Um⸗ und Neubauten bedeutend 


wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in ihrem Pro⸗ 


R ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz.“ 


As bestes natürliches Bitterwasser EM = 
Ir £ 5 W — 
i bewährt und ärztlich empfohlen = _ „ 
Zu haben in allen „ | 3 “> 3 
Mineralwasserdepöts „® EN 8 — 
4 scwie in allen = B ” ® 
Apotheken. ; EEE. va An 
Anerkannte 6 E 
u x on 
rzlige: 28 x 
N 19% 8 5 
5 Prompte, milde, mes 
zuverlässige Wirkung. m a 8 
Leicht, ausdauernd von den 6 — 5 

a Verdauungsorganen vertragen. > . 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- wi m 

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. * 


—ͤ— r 


2 77 — 7 — — — — 5 
Für Haarleidende!! ei 
Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu heben, das Ergrauen zu verhindern, die älteſte Kahl⸗ 
köpfigkeit zu beſeitigen, neuen Haarwuchs zu befördern, it der ans Pflanzenſtoffen bereitete Haarbalſam 
Esprit des cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei T. Pee, Droguerie in Stettin, 
Breiteſtraße 60, in Flaſchen a 3 Mk. 


5 


40jähriges Beſtehen bürgt für die Wirkſamkeit des Präparats. 


Bei Huſten, Bruſtaffektion und Lungenleiden haben 


die Johann Hof ſchen Zruſt-Malzbonbons 


ſtets die denkbar wohlthuendſte Wirkung geäußert. 


Erhältlich in Beuteln d 80 „ und 40 
4 große Beutel 3 % 


Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 1 


Verkaufsſtelle in Stettin bei Max Mücke, Möuchenſtr. 25, Th. Bim mermann, Aſchgeberſtr. 
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hohe Auszeichnungen. 


e ee 21070 


uzig daſtehende Thatſach 
iind mol ag WoBHmN2g 
en ̃kE— 
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75 


ei 


Unter Mark 3 wird nicht verſandt. 


Nchering’s reines — 
2 Malz-Extract 


wurde in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1863, alſo vor allen Eoncurrenzpräparaten, dargeſtellt, und hat ſeinen 
Ruf, aus beſtem Malze durch jorgtältte e Darſtellung bereitet u fein, ſowie eine immer gleichmäßige Zuſammenſetzung 
zu zeigen, ſiets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt an ſtickſtoffhaltigen Zub ſtanzen, fein Hoher ehalt an Sohle: 
hydraten und phasyhorſauren Salzen ertheiſen ihm einen hervorragenden Nührwerth. Es ift mithin ein 


Sea e Kräftigung! a ee na Feed en inderung en Reizzuſtänden 


der Athmungsorgane, bei Katarch, Keuchhusten ꝛc. Flaſche 75 Pf. 


1 3 0 d leicht verbanli die Zü i ifend 
| Malz-Extraot ]Ü ] Un une ee 
rat wir ti x olge gege: a 
N Malz-Extract mit Kalk. e Krankheit) 8 und unterküßt wefentlich N Naschen, 
bildung bel Kindern. Preis für beide Präparate: Flaſche 1 M. 
» Schering’ Grüne Apotheke * gane. ef 10 * Gina 
Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenbandlungen. Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


PARFUMERIE-ORIZA I., LEGRAND 


3 207, Rue St-Honors, PARIS 
CONCRETEN PARFURS: 


Violatte du Czar. 
Jasmin d Espagne 
Häliotrope blanc. 
Lilas de Mai. 


Interessante Pariser 
Erfindung. 


12 kestliche Parfums 


Ss» HO 


:pasfyosynag ımz 30deq-e1>usg 


yo 


SynIS[IByE u 


erregt Dr. Oidtmann's Burgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den Magen 
und Darm und verlieren allmälig überhaupt ihre Wirkung; die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, ver⸗ 
urſachen durch ihre große Menge Flüſſigkeit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. Oidt⸗ 
mann's Purgatif dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, 
genügt, um binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 
2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche 
zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von! 


Stettin, Fiddichow, Züllchow ꝛe. 


Fr r 2 in Form von Stifte d Pastillen 
Sur ver 5 iche 9 . ootey-Oſub denn n und Pastillen. * 
N F . Koss fl. Tarif 1 vr Opoponax 1 Ein leichtes Bestreichen genügt um augenblicklich 9% 
ei Table d’höte 1 Uhr 2,00 ME, um 5 uhr |nnrmardise u. jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. "X . 
— 3,00 Mk. Proſpekte gratis und franko. Impöratrica old. von NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. E. 
m; 2 nd 2 Oriza-Derby 1. Zu haben in allen Coifeur. 
z Das ſouveräne nen 7 
= Heilmittel N = 
Re = Wellmitte! ufſehen 
IE mit oy ' N ite zeset — der Lungenſchwindſucht find die trockenwarmen Stick⸗ 2 \ 222 2 u A 
A 8 diese! Se gem 5 , 
uwirkund Poste r 5 m ſtoffgas⸗Einathmungen im Kabinet und nach dem jetzi⸗ II der medizinischen i elt 
8 
55 


. == ne: * 2 PR 2 
Trauben⸗Wein, 
laſchenrelf, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein à 55, 1880er Weiß⸗ 


wein a 70, 1878er Weißwein à 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein à 95 Pfg. 


mann’s 


Mundwasser 


per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ und 
nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 3 a b u ⸗ P ul ver 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


wirken in ausgezeichneter Weiſe 
ſautimiasmatiſch 
ſchmerz. 


de kasmetiſch ſowie 
und antiſeptiſch gegen Zahn⸗ 


Schutzmarke regiſtrirt. 
Große zreis: 1 Tl. Mundwaſſer % 1,40. 
3 J 1 Sch. Zahnpulver /. 0,60. 
NT er 1 inte 1 4 Depot, Stettin: Hof u. Garniſon⸗Apotheke, Schuh⸗ 
( 7 ſſtraße 28, Emil Becker, am Königsthor 10; Belgard: 
fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 % 30 6. Maas, Igl prov. Ap. 3. ſchw. Adler und Drogen⸗ 
inkl. und franfo, bei größeren Poſten billiger. handlung: Stralſund : A. Bernick, Apoth. 


Christoph Lutze III., Fi 7 g 
Stiege im Harz. „ Ar Botaniker 
Kirſchpreſſen, überaus praktiſch 

Kirſchmühlen und Fruchtſaftpreſſen, empfehle Pflanzenpreſſen mit Um⸗ 

jede Berül des Saftes mit Eiſe idend, 
5 1 tee. ns hängeriemen und Spaten a 3 Mk. 
el. Vädler Nac R 00 
3 0 75 
Maſchinenfabrik, gegr. 1863, a 8 rassmann, 
Berlin N. 39, Fennſtraße 45 — 46. Schulzenſtr. 9. 
EO259322 8 330883 \ 2 wır 
Super 99% Inſpektionsbeamte für 
5 usverkauf. Lebensverſicherung. 
8 Betten, Bettfedern und Daunen, @& | Von einer alten deutſchen, ſehr gut fundirten Lebens⸗ 
& feine rotge Ausſteuerbetten in größter Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden Beamte für den Or⸗ 
Auswahl enorm billig, ® ganiſations⸗ und Acquiſitions⸗Dienſt gegen hohe Be 
D gute Mittelbetten von 30. , au, E züge für Pommern geſucht. a 
850 kräftige Leutebetten von 15 „44 an & Agenten aus den beſſeren Geſellſchaftskreiſen, welche 
nur bei gute Erfolge nachweiſen können, erhalten den Vorzug 
® 3= Max Borchardt, = / Meldungen mit Lebenslauf, Photographie und event 

Ber 8 a Nachweis der erzielten Reſultate unter F. 2238 an 
16.18, Beutlerſtraße 16718. ® | ARNudelf Mosse, Berlin SW. 

as Auch Theilzahlung geitattet, en & 2R2y2ͤ — oe 
ORVL29LOB9I29898823| 1 Schwimmlehrerin, 

weiche guten Unterricht zu ertheilen verſteht, 

Die von der Behörde vorgeſchriebenen] wird ſofort geſucht. Adreſſen mit Angabe der An⸗ 

X . 2 Iſprüche au L. Becker, Hamburg, Badeanſtalt, 

Gegen bücher 

b PP 

ir Vertreter für Wein! 

2 2 1 * — + 

1 aufe Igte 8 chornſttin Reinigung Suche einen etablirten leiſtungsfähigen Kaufmann 

ſin zu haben bei ap Alan 0 15 1 1 prämürten Ofner 

R. Grassmann, "rihten: „Sfnel 

Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


ebung. 
erten find zu richten: „ 8 
nk — 3 en Wein“, poste 


